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Einleitung

Ziele und Inhalte 

Inventare geben eine ¦bersicht ¿ber vor-

handene wertvolle Objekte und sind zent-

rale Instrumente zur Umsetzung des Na-

tur- und Heimatschutz- sowie des 

Kulturgesetzes.  

Das Verzeichnis der Gartenanlagen der 

Stadt Baden wurde erstmals 1992 durch 

das B¿ro Zulauf und Partner erarbeitet. Es 

umfasst im Sinn eines Hinweis-Inventars 

24 sch¿tzenswerte und 53 erhaltenswerte 

ºffentliche Anlagen und private Gªrten in 

der Stadt Baden. Eine grundeigent¿mer-

verbindliche Unterschutzstellung von acht 

dieser Gartenanlagen erfolgte erstmals in 

der BNO von 1995. Bei der letzten Teilre-

vision der allgemeinen Nutzungsplanung 

2012 wurden die acht unter Schutz ge-

stellten Gartenanlagen neu begutachtet 

und im Inventar "Teil A: Gesch¿tzte Gar-

tenanlagen" zusammengefasst. Das rest-

liche "Inventar der sch¿tzenswerten Gªr-

ten und Anlagen" blieb auf dem Stand von 

1992. 

 

Im Hinblick auf die Gesamtrevision der 

Nutzungsplanung wurde nun das verblei-

bende Inventar ¿berarbeitet und in den 

vorliegenden "Teil B: Inventarisierte Gªr-

ten und Anlagen" zusammengefasst. Ziel 

der ¦berarbeitung war eine gesamtheitli-

che ¦berpr¿fung zum Zustand der damals 

erfassten Gªrten: Sind sie noch vorhan-

den und/oder weisen sie trotz Verªnde-

rungen noch ausreichend Qualitªten auf, 

um im Inventar belassen zu werden?  

 

Das Verzeichnis umfasst Gªrten, Frei-

rªume und Anlagen aus verschiedenen 

Jahrhunderten und von ganz verschiede-

ner Grºsse und Komplexitªt, die durch 

gartenarchitektonische Elemente definiert 

werden. Sie werden im nachfolgenden 

vereinfachend als "Gªrten" bezeichnet. 

Nicht enthalten sind Freirªume, die aus-

schliesslich durch Gebªude geprªgt 

werden, z.B. Stadtplªtze.  

 

Die ¦berarbeitung von Teil B basiert  

massgeblich auf dem durch das B¿ro Zu-

lauf und Partner 1992 erstellten Inventar 

und versteht sich als dessen Fortschrei-

bung. Teils konnten Textpassagen aus 

dem Inventar der sch¿tzenswerten Gªrten 

von 1992 unverªndert ¿bernommen wer-

den. ¦bernommene Textpassagen wer-

den als Zitat mit einem nachfolgenden (1) 

gekennzeichnet. Zusªtzlich wurden einige 

Objekte neu aufgenommen und der Zeit-

abschnitt wurde von 1960 auf 1980 ver-

lªngert.  

 

Zeitgemªss aktualisiert wurden die Struk-

tur und Darstellung des Inventars in An-

lehnung an das Bauinventar der Stadt Ba-

den. Dies betrifft vor allem das Layout und 

die Beurteilungskriterien. Diese entspre-

chen inhaltlich dem Inventar von 1992, 

wurden aber in Anlehnung an das Bauin-

ventar umbenannt. Neu erfolgt die Be-

gr¿ndung in einem kurzen w¿rdigenden 

Text. Zudem werden wie im Teil A Schutz-

empfehlungen sowie Hinweise zu Gefªhr-

dungspotentialen sowie Stºrelementen 

gegeben.  

 

Quellenangaben  

Ein ausf¿hrliches Verzeichnis der verwen-

deten Literatur findet sich am Ende dieses 

Berichtes. Die innerhalb der einzelnen 

Objektblªtter verwendeten Abbildungen 

stammen aus folgenden Quellen:  

 

Situationsplan: AV-Daten inkl. Baumka-

taster Stadt Baden, Stand 23.09.2019. 

Die Parzellenflªche der inventarisierten 

Gªrten wurde durch SKK rºtlich hinterlegt. 

Falls nur Teile der Parzelle schutzw¿rdig 

sind, so sind diese dunkler dargestellt. 
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Ausrichtung jeweils nach Norden; Luftbil-

der: www.map.geo.admin.ch, Stand 2018,  

Ausrichtung jeweils nach Norden; Fotos 

2019/20: SKK Landschaftsarchitekten AG, 

Wettingen; Fotos 1992: Zulauf und Part-

ner, Landschaftsarchitekten Baden; Wei-

tere: gemªss Angabe in Bildunterschrift  

 

Lage und Geschichte  

Baden hat ca. 19'230 Einwohner/-innen 

(Stand 31.12.18) und ist Hauptort des 

gleichnamigen Bezirks. Es besteht aus 

der Kernsiedlung links der Limmat in der 

Lªgernklus, den zentrumsnahen Stadt-

teilen Allmend, Brunnmatt, Meierhof, und 

Kappelerhof sowie den 1960 eingemein-

deten Dºrfern Dªttwil und R¿tihof. Bis 

1819 gehºrte das auf der anderen 

Limmatseite gelegene Ennetbaden eben-

falls zu Baden. 

 

Baden hatte und hat als Bªderort (hierf¿r 

bekannt seit der rºmischen Zeit als Aquae 

Helveticae), als mittelalterlicher Markt, 

habsburgisches Verwaltungszentrum, 

eidgenºssischer Tagsatzungsort, Indust-

riestandort und Kernort einer Agglomera-

tion zu allen Zeiten ausgeprªgte 

Zentrumsfunktionen inne. 

 

Seit dem Mittelalter war es durch die da-

mals schiffbare Limmat, seit 1847 durch 

die Eisenbahn und seit 1971 durch die A1 

in enger wirtschaftlicher Beziehung zum 

20 Kilometer entfernten Z¿rich. 

 

Gartenkultur in Baden  

Die seit ca. 2'000 Jahren belegbare Ge-

schichte Badens ist eng mit seiner Gar-

tenkultur verbunden. Den Anfang nimmt 

die Badener Gartenkultur sehr wahr-

scheinlich mit den Rºmern (1.-4. Jahr-

hundert n. Chr.), die nicht nur die heissen, 

mineralhaltigen Quellen zum Baden nutz-

ten, sondern auch eine kleine Ansiedlung 

mit Wohn- und Gewerbebauten anlegten.  

  

 

Von Matthäus Merian - Topographia Helvetiae, 

Rhaetiae et Valesiae, 1642., https://commons.wiki-

media.org/w/index.php?curid=4320195 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Mätteli zu Beginn des 19. Jahrhunderts, aus: 

Stadtgeschichte Baden, S. 60 

 

 

 Blick über die Altstadtgärten und das offene 

Wettingerfeld, um 1838, aus: Stadtgeschichte Baden, 

S. 250 
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Die mit den Rºmern beginnende Bade- 

und damit verbundene Gartenkultur 

wurde und wird bis zum heutigen Tag mit 

Hºhen und Tiefen fortgesetzt. In ihrem 

Zug entstanden Gasthªuser, Hotels und  

Privathªuser von  rzten, teils mit Garten, 

sowie ºffentlich nutzbare Promenaden 

und Parkanlagen (Mªttelipark, Limmat-

promenade, Kurpark), Ausflugsorte in der 

Landschaft wie die Baldegg, das ehema-

lige Bauerngut auf dem Martinsberg, die 

ehemalige Einsiedelei, das Martinsberg-

Chªnzeli. Diese ºffentlich zugªnglichen 

Anlagen wurden nicht nur von den Bade-

gªsten, sondern auch von den Einheimi-

schen f¿r Ausfl¿ge, Erholung und 

geselliges Beisammensein im Freien 

genutzt.  

 

Mit der im 19. Jahrhundert beginnenden 

Industrialisierung, vor allem mit der An-

siedlung der BBC (heute ABB) erhielt Ba-

den eine F¿lle reichhaltig gestalteter Vil-

lengªrten (Villen Boveri, Funk, Langmatt, 

Burghalde, Rºmerburg, etc.).  

 

Die heute noch vorhandenen Zeugnisse 

der Badener Gartenkultur sind in den Ver-

zeichnissen der Gartenanlagen der Stadt 

Baden, Teile A und B erfasst.  

 

Kriterien der Schutzw¿rdigkeit  

Die Gªrten sind nach folgendem Kriterien-

raster beurteilt worden. Die Gewichtung 

der einzelnen Kriterien sind den Beschrei-

bungen der Objekte zu entnehmen.  

 

¶ Gartenk¿nstlerische Bedeutung 

¶ Typologischer Stellenwert 

¶ Stªdtebauliche Bedeutung  

¶ Erhaltungszustand 

¶ Qualitªt der unmittelbaren Umgebung  

¶ Geschichtliche Bedeutung  

 

Wettingen, im Mªrz 2020 

Petra Schrºder 

 

  

 

Um 1900 im Kurpark, auf der Kaffeeterrasse vor dem 

Kurhaus, aus: Stadtgeschichte Baden, S. 252 

 

 

 

 

Villenquartier Ländli zwischen 1918-1937, gut erkenn-

bar die Parkanlagen der Villen Boveri und Funk, Foto: 

Mittelholzer.  

 

 

 

 

 

 Friedhof Liebenfels, Erweiterung 1957, aus:  Schwei-

zerische Bauzeitung, Band 75 (1957), Heft 51, Tafel 

49 
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Ahornweg 8 

 

W¿rdigung 

Die geometrische Gestaltung der bauli-

chen Elemente und der leicht erhºhte 

Betonweg weisen den Garten als Zeugnis 

der Nachkriegsmoderne aus. Leider sind 

die malerischen Bªume, welche einst 

einen bewussten Kontrast zur Strenge 

bildeten, verschwunden.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des leicht ¿berhºhten Betonwegs, 

der Garteneinfriedung und des Wasser-

beckens. Wiederbepflanzung mit Fºhren 

und Hainbuche.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Der Verlust der malerischen 

Bªume schmªlert die urspr¿ngliche 

Qualitªt der Gartengestaltung. 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vordere Allmend 

Adresse Ahornweg 8 

Parzellen-Nr. 3874 

Gebªude-Nr. 2349 

Flªche in m2 1'114 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Markus Schwander, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Dr. med. Max-Graber, Baden 

Datierung 1963 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 Sicht von Westen - Bestand 2019 
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Beschreibung 

Modernistisch und gut gestalteter Ein-

gang mit schmalem, erhºhtem Betonsteg. 

Ein schºn gestaltetes Gartentor f¿hrt in 

den hofartigen, intimen Garten mit 

Schwimmbad. Dieser ist zur Ahornstrasse 

mit einer Mauer, zum seitlichen Fussweg 

mit einer hohen Hecke eingefasst. Ur-

spr¿nglich kontrastierten einzeln ste-

hende Fºhren und eine malerische, mehr-

stªmmige Hainbuche die strenge 

Geometrie der Wege. Die Bªume sind lei-

der nicht mehr vorhanden, was den ur-

spr¿nglichen Charme des Gartens stark 

mindert.  

 

 

Sicht von Südwesten - Bestand 2019 

 

 

 

 Derselbe Zugang damals noch mit Bäumen 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 Früher prägten den Vorgartenbereich Föhren und wei-

tere Gehölze 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Am Kreuzliberg 5 

 

W¿rdigung 

Gut erhaltener und qualitªtsvoll gestalte-

ter Hausgarten im Wohngartenstil. 

Eventuell von Mertens Nussbaumer.  

 

Schutzempfehlung 

Nicht nur der Garten mit seinem Baumbe-

stand und den Mauern und Wegbelªgen 

aus Naturstein, sondern auch der Kreuz-

libergsteig ist erhaltenswert, denn er trªgt 

wesentliches zum Quartierbild bei.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Schadenm¿hle 

Adresse Am Kreuzliberg 5 

Parzellen-Nr. 2122 

Gebªude-Nr. 1551 

Flªche in m2 1'267 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Erstanlage unbekannt 

Um 1952/53 Bºlsterli und 

Weidmann, Baden 

Gartenarchitekt Erstanlage unbekannt,  

1952/53 vermutlich Mertens 

und Nussbaumer, Z¿rich  

Bauherrschaft Um 1952/53 vermutlich 

E. Reinle + P. Z. Ruffinen 

Datierung Erstanlage um 1930. 1939 

Terrassen-Anbau, 1952/53 

Anbau  

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Strasse "Am Kreuzliberg" auf grosszügige 

Rasenfläche mit Natursteinplatten - Bestand 2020 
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Beschreibung 

"Mit Natursteinmauern in verschiedenen 

Funktionen ist der Garten gegliedert. 

Durch Natursteinplatten und -stufen; 

Mauerscheiben und einer Fºhre ist der 

Haupteingang schºn gestaltet. Auch der 

untere Zugang ist auf ªhnliche Weise an-

gelegt. Eine St¿tzmauer fªngt die 

Bºschung von der Strasse her auf und er-

mºglicht eine ebene Rasenflªche. Die Ab-

grenzung zur Strasse bilden nachtrªglich 

erstellte Holzlamellen. Eine weitere 

St¿tzmauer grenzt an den Kreuzliberg-

steig und trªgt zur Gestaltung der beiden 

"Kanzeln" bei. Relikte von geschnittenen 

Buchshecken lassen weitere 

Gestaltungsmassnahmen erkennen." (1) 

 

 

Mosaikplattenbelag mit Natursteinmauern und alter 

Föhre - Bestand 2020 

 

 

 Natursteinstufen und -mauer zum Haus - Bestand 

2020 

 

 Sicht auf Stützmauern von Norden vom Kiesrondell 

am Kreuzlibergsteig - Bestand 2020 

 

Dokumentation 

¶ ASLA Archiv f¿r Schweizer Landschaftsar-

chitektur 
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Bªderstrasse 8 

 

W¿rdigung 

Wichtig f¿r die Wirkung des angrenzen-

den Castells und f¿r das Bild von der 

Limmatpromenade aus. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der St¿tzmauern und der Vegeta-

tionselemente in den von aussen einseh-

baren Gartenpartien.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Ausbleibende Sanierung der 

Terrassenmauern 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Bªder 

Adresse Bªderstrasse 8 

Parzellen-Nr. 416 

Gebªude-Nr. 297 

Flªche in m2 832 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt evtl. Kaspar Joseph Jeuch 

Gartenarchitekt evtl. Kaspar Joseph Jeuch 

Bauherrschaft Erstanlage unbekannt,  

um 1900 Dr. Zehnder 

Datierung um 1872, Umbau 1900 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 

Rechts der angeschnittene Garten von Nordosten; in 

der Bildmitte die Villa Minnich (Nachbarsparzelle), um 

1850 - KDM AG, Bd. VI (1976) S. 337 
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Beschreibung 

"Wie die Architektur nimmt auch die Um-

gebung der Liegenschaft direkt Bezug auf 

das angrenzende Castell. Der Garten ist 

ebenfalls mit einem grossen St¿tzmauer 

in 2 Terrassen unterteilt. Eine einheitliche 

St¿tzmauer und vorgelagerte Blumenra-

batten grenzen an die Limmatpromenade, 

auf welche auch dieser Garten einen Aus-

gang hat. 

 

Die Anlage nimmt zwar rªumliche Struktu-

ren des Castellgartens auf, bleibt aber in 

der Bepflanzung weit hinter jenem zur¿ck 

und der s¿dlªndische Eindruck fehlt vºllig. 

Obwohl f¿r das Castell der Bau der 

Liegenschaft Bªderstrasse 8 damals eher 

stºrend wirkte, bilden die beiden Gebªude 

mit Gªrten heute eine Einheit." (1) 

 

 Sicht von der Limmatpromenade auf Stützmauer  

1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blick in den Garten 1992 - Garteninventar Zulauf + 

Partner 

 

 

 

 Eingangspartie Kurpark mit Allee entlang der 

Badstrasse 1919 - Stadtarchiv Baden, P.01.3.62_01 

 

Dokumentation 

¶ Baugesuchsarchiv, Akte Nr. 8 

¶ KDM AG, Bd. VI (1976), S. 336-337 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 447 
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Bªderstrasse 18, Zum 

Schiff 

 

W¿rdigung 

Der kleine englische Garten ist Teil des 

Badhotels "Zum Schiff" (zeitweise umbe-

nannt in "Quellenhof"). Das "Zum Schiff" 

war zeitweilig eines der bedeutendsten 

Badener Hotels. Der Komplex zeichnet 

sich ebenfalls durch seine prominente 

Lage am Steilufer der Limmatbºschung 

aus: Direkt bei der Schiefen Br¿cke am 

Beginn der baumbestandenen Limmat-

promenade. 

 

Schutzempfehlung 

Garten gesamthaft erhalten inkl. Kalk-

stein-St¿tzmauer mit Gelªnder an der 

Limmatpromenade, dem mit Schroppen 

eingefassten, geschlªngelten Fussweg, 

die kleine grottenartige Situation sowie 

den Baumbestand. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Der Garten wird augen-

scheinlich nicht mehr gepflegt. Es droht 

Substanzverlust.  

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Bªder 

Adresse Bªderstrasse 18 

Parzellen-Nr. 408, 1130 

Gebªude-Nr. 304, 3924 

Flªche in m2 4'245 

Gartentyp Hotelgarten (privat) 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Bernhard Brunner 

Datierung 1834 

Schutzstatus  

Gebªude 

Kantonales Schutzobjekt 

seit 1967 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 
Luftbild 2018 

 

 

 

 Stützmauer mit Gartenzaun und Steinpfosten entlang 

der Limmatpromenade - Bestand 2019  
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Beschreibung 

"Kleiner "englischer Garten" mit mªchti-

gen Eiben. Ein geschwungener Kiesweg, 

mit Tuffstein eingefasst, verbindet den 

Sitzplatz auf der Limmatpromena-

denebene mit der hºher gelegenen 

Bªderstrasse. 

Bedeutende Elemente, wie das voluten-

gerahmte Steinrelief unbekannten Ur-

sprungs mit akanthusumspieltem Stadt-

wappen mit der Jahreszahl 1753 und der 

eiserne Gartenzaun mit Steinpfosten 

[Anm. d. Verf.: mindestens bis in die 

1990er-Jahre noch mit Vasen besetzt] aus 

dem dritten Viertel des 19. Jahrhunderts 

zieren den Garten." (1) 

 

Die romantische Gartenanlage ist stark 

verwildert. Ein Teil der Wege ist mit Efeu 

¿berwachsen. Der Baumbestand prªgt 

die Ecke zwischen Bªderstrasse und 

Schiefe Br¿cke. 

 

 

Steinrelief mit der Jahreszahl 1753 - Bestand 2019 

 

 

 Postkarte um 1950 (Internetquelle)  

 

 

 

Kiesweg im Garten des Hotels Schiff - Historisches 

Museum Baden, Fotohaus Zipser, Q.12.1.3417, CC 

BY-SA 4.0 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 448 

¶ KDM AG, Bd. VI (1976), S. 304-305 
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Bªderstrasse 29, 

Dependance Zum Bªren  

 

W¿rdigung 

Der Garten wurde durch die Baustelle des 

neuen Bades komplett zerstºrt.  

 

Aufgrund seiner wichtigen historischen 

und ortsbildprªgenden Funktion im Bªder-

quartier wird er im Inventar belassen. 

Rªumlich eingefasst von der Dreikºnigs-

kapelle und der Fassade des Bªrens, 

beide kantonale Denkmalschutzobjekte, 

erstellt auf deutlich ªlteren Vorgªngerbau-

ten um 1880 (Historismus).  

 

Schutzempfehlung 

Wiederherstellen eines Gartens, welcher 

in Grundform und Hºhensituation Bezug 

nimmt auf die umgebenden Bauten und 

den verlorenen Vorgªnger.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Bªder 

Adresse Bªderstrasse 29 

Parzellen-Nr. 2594 

Gebªude-Nr. 317, 4310 

Flªche in m2 801 

Gartentyp Hotelgarten, bedingt ºffent-

lich zugªnglich 

Architekt Schneider + Sidler, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1917/18 (anstelle ªlterem 

Vorgªngerbau)  

Schutzstatus  

Gebªude 

nicht gesch¿tzt, jedoch sind 

die angrenzende Dreikºnigs-

kapelle und Nr. 36 "Zum 

Bªren" kantonale Schutz- 

objekte 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018. Dieses zeigt den vollständigen Verlust 

des Gartens.  

 

 

 

 

Blick von Norden auf den von einer Stützmauer einge-

fassten Garten, undatiert - Stadtarchiv Baden 
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Beschreibung 

"Die Dependance Zum Bªren wurde 

1917/18 errichtet. Ihr ging der "Kleine 

Bªren voraus, der um 1607/08 von Ulrich 

Schnorff anstelle des Gasthofs "Zum 

Krebs" erbaut worden war [é]" (KDM, S. 

310).  

 

Der Garten wird 1992 folgendermassen 

beschrieben: "Alter Hotelgarten, dessen 

Datierung jedoch nicht genau bestimmt 

werden kann. Im Buch "Kunstdenkmªler 

Schweiz" lªsst sich auf Seite 42, Abb. 27, 

um 1700, ein symmetrischer Garten zum 

"kleiner Bªren" erkennen, welcher durch-

aus ein Vorgªnger des heutigen Gartens 

sein kºnnte. Im ¦bersichtsplan von 1912 

sind, bei etwa gleicher Form und Dimen-

sionierung, geschwungene Strukturen er-

sichtlich. Dank umgrenzender St¿tzmauer 

konnte ein ebener Garten angelegt wer-

den, welcher einige Tritte unterhalb der 

Veranda liegt. In einer Kiesflªche befinden 

sich ein grosses Krªuter- und Blumenbeet 

und ein geschnittener Einzelbaum. Ent-

lang der Mauer und der Grenze zur Kirche 

befinden sich weitere Bªume und Strªu-

cher. Eine Treppe f¿hrt von der Strasse 

direkt in den Garten. Natursteinpfosten 

sind als Relikte vorhanden, lassen sich 

jedoch nicht zuordnen." (1) 

 

Durch die Baustelle zum neuen Bad 

wurde der Garten 2018 komplett abgebro-

chen. 

 

 
Blick von Osten auf den Garten mit seinen geschwun-

genen Kieswegen, undatiert - Stadtarchiv Baden 

 

 

 

 Gartenblick undatiert - Stadtarchiv Baden  

 

 

Blick in den Garten von Norden; gut ersichtlich sind 

die Einfassungen mit Steinschroppen, undatiert - 

Stadtarchiv Baden 

 

 

Dokumentation 

¶ KDM AG, Bd. VI (1976), S. 310 
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Baldegg 1, Restaurant 

 

W¿rdigung 

Landschaftlich schºn gelegenes Aus-

flugsrestaurant auf einer Kuppe aus-

serhalb von M¿nzlishausen, zwischen 

Wiesen und Feldern. Die baumbestande-

ner Gartenterrasse bietet Sicht auf die Al-

pen und die angrenzende Kulturland-

schaft. Seit dem 19. Jahrhundert ein 

beliebtes Ausflugsziel. Zugehºrig, jedoch 

ohne direkten rªumlichen Bezug ist die 

1962 erstellte Liegehalle mit Garten.   

 

Schutzempfehlung 

Gartenterrasse Baldegg: Erhalt des 

Baumdachs (Linden in zwei Reihen), der 

Aussicht und des Landschaftsbezugs. 

Liegehalle: Erhalt der originalen Materiali-

sierung und Gestaltung der 1960er: Be-

tonplatten, Bepflanzung. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Verlust der Baumsubstanz 

(Lindenbaumdach) bei ausbleibender 

Pflege und Ersatz. 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier M¿nzlishausen 

Adresse Baldegg 1 

Parzellen-Nr. 3943 

Gebªude-Nr. 2403, 2478, 2479 

Flªche in m2 24'139 

Gartentyp Garten-Restaurant 

Architekt Othmar Suter. 

M¿nzlishausen 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1. Gasthaus um 1837, Um-

bau 1957 durch Otto Dorer 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt; 

gesch¿tzter Aussichtspunkt 

 

Situation, Massstab ca. 1:3'000 

 

 

 

 Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Osten vom Wasserturm aus - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Das 1837 erstellte Gasthaus diente einst 

als Molkenkurort und war zudem f¿r die 

sich bietende Alpenfernsicht ber¿hmt. 

Seither wurde das Gasthaus mehrmals 

umgebaut und erneuert." (1) 1905 wurde 

hinter dem Gebªude ein Aussichtsturm er-

stellt.  

 

Heute ist die Gartenterrasse der Baldegg 

von einer relativ neuen St¿tzmauer kan-

zelartig zur Landschaft begrenzt. Die Ter-

rasse ist mit Guber-Wildpflªsterung und 

im Bereich der Gartentische mit Platten 

belegt. Unterschiedlich alte, in zwei 

Reihen gepflanzte Linden bilden ein 

Schattendach.  

 

Zugehºrige Objekte: 1962 Liegehalle mit 

Garten von den Architekten Messmer + 

Graf, Baden; Bauherrschaft Emil Reinle. 

Bestehend aus Gartenterrasse mit bau-

zeitlichen Betonplatten, rasterfºrmig an-

geordnete Pflanzbeete, Rasenflªchen 

und einzelne Bªume und Gehºlze.  

 

 Sicht von Süden 1912 - aus Badener Tagblatt: Baden 

um die Jahrhundertwende 

 

 

 

 Aussichtsterrasse Restaurant Baldegg - Bestand 2019 

 

 

 

 Terrasse und Garten der Liegehalle, Bestand 2019 

 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 453 
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Brisgistrasse 20, 22, 24 

 

W¿rdigung 

Die drei Wohnbauten im Brisgi gehºren zu 

den ersten Hochhªusern von Baden. Sie 

werden gemªss dem Vorbild der Moderne 

von einer offenen Parklandschaft umflos-

sen. Die Umgebung ist formal auf wenige 

Gestaltungselemente reduziert: Gross-

z¿gige Rasenflªchen, Asphalt und Beton-

platten, malerische Solitªre und Baum-

gruppen sowie Rabatten aus wenigen Ge-

hºlzarten. Typisch f¿r den abstrakten 

Naturalismus der 1960er-Jahre sind auch 

die skulpturalen Sichtbetonmauerwerke 

(z.B. Spielplatz). 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der rªumlichen Gesamtkonzeption 

der grossz¿gigen Rasenflªchen, des Alt-

baumbestands, der intensiver gestalteten 

Zonen bei den Gebªuden in ihrer 

originalen Materialitªt (Beton).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Unterer Kappelerhof 

Adresse Brisgistrasse 20, 22, 24 

Parzellen-Nr. 2340 

Gebªude-Nr. 383, 1886, 2309, 2310, 4280 

Flªche in m2 64'620 

Gartentyp Umgebung von Mehrfamili-

enhªusern 

Architekt R. Winkler, Z¿rich 

Gartenarchitekt Mertens + Nussbaumer 

(Projekteiter A. Zulauf) 

Bauherrschaft BBC 

Datierung 1961 (Nr. 24 1965) 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt 

 

Situation, Massstab ca. 1:8'000 

 

 

 

 
Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Osten auf die Gebäude Nr. 22 und 24, 

rechts im Bild eine alte Baumreihe - Bestand 2019 
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Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Das Richtprojekt greift 

wichtige Gestaltungselemente der Anlage 

wie die fliessende Parkumgebung auf, um 

den Charakter des Freiraums zu wahren; 

so droht durch die geplante ¦berbauung 

nur ein Teilverlust der Anlage. 

 

Beschreibung 

"Gesamthaft geplante Anlage. Die 

Schwerpunkte wurden jeweils in der 

nªheren Umgebung der Gebªude gesetzt, 

ansonsten ist die Anlage mit Rasen, mehr-

stªmmigen Laubbªumen und gestreut an-

geordneter, einheitlicher Strauchpflan-

zung schlicht und stilvoll gestaltet. Ein 

grosser Platz mit Betonplatten bildet den 

Eingangsbereich des Hochhauses Nr. 20. 

Die einseitige Baumreihe, das Gelªnde 

gegen den Parkplatz, Sitzbªnke und die 

Lampen grenzen den Platz ab und verlei-

hen ihm einen leicht hofartigen Charakter. 

Etwas tiefer gelegen befindet sich ein 

Asphaltplatz als Spiel- und Sportflªche 

und angrenzend ein schºner, quadrati-

scher Kiesplatz unter einem Baumdach. 

Zwischen den Gebªuden Nr. 22 und 24 

liegt ein sehr spezieller, architektonisch 

ausgestalteter Kinderspielplatz. Zwei 

Mauerscheiben, in derer Krone jeweils 

eine Rinne f¿r Regenwasserr¿ckhalt aus-

gebildet ist, begrenzen den rechtwinkligen 

Spielplatz in der Lªngsrichtung. Die 

Flªche wird mit Betonstreifen gegliedert 

und ist nur mit wenigen Spielgerªten aus-

gestattet. Beidseitig des Spielplatzes sind 

Sitznischen aus Beton angeordnet. Die 

"Bocciahalle", urspr¿nglich ein offener 

Platz ist U-fºrmig mit einer Baumreihe 

umgeben." (1) 

 

 Quadratischer Kiesplatz unter einem Baumdach ne-

ben der asphaltierten Spielfläche - Bestand 2019 

 

Architektonisch ausgestalteter Kinderspielplatz zwi-

schen den Gebäuden Nr. 22 und 24 - Bestand 2019 

 

 

 

 Grosser Platz mit Betonplatten vor Gebäude Nr. 20 

1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

Dokumentation 

¶ Badener Neujahrsblªtter, Bd. 77 (2002): S. 

105-115 
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Bruggerstrasse 111, 113, 

Schellenackerstr. 10, 12 

 

W¿rdigung 

Hof und Gªrten sind wesentlicher Be-

standteil des Gesamtensembles. Die vom 

Architekten Hans Loepfe in Eigeninitiative 

realisierte Siedlung erinnert an die Bauten 

von Prof. Hans Bernoulli (vgl. u.a. 

Bernoulli-Hªuser in Z¿rich).  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der charakteristischen Strukturele-

ment: Innenliegender Kieshof, Rampen-

zugang ab Bruggerstrasse mit hist. Gelªn-

der, einheitliche Einfriedung 

(Holzstaketen) der aussenliegenden Gªr-

ten. Diese sind mehrheitlich durch 

Pflanzen geprªgt (Nutz- und Wohngar-

tencharakter).  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Kappelerhof 

Adresse Bruggerstrasse 111, 113, 

Schellenackerstrasse 10, 12 

Parzellen-Nr. 2991-3015, 2519 

Gebªude-Nr. 1478-1483, 1489-1494, 553-

556 jeweils A-C 

Flªche in m2 2'031 

Gartentyp Reihen-Einfamilienhausgªr-

ten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Hans Loepfe, Baden 

Datierung 1928-29 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Nordfassade Bruggerstrasse 111/113 mit Rampe und 

altem Geländer - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Schºne, zeittypische Wohnsiedlung, die 

durch das gartenarchitektonische Ele-

ment der verbindenden Mauern (sie 

bilden Gerªteraum und Velounterstand) 

stark geprªgt ist. Durch diese Verbindung 

der parallelen Gebªude entsteht ein wind- 

und verkehrsgesch¿tzter, gemeinsam 

nutzbarer Innenhof. Die symmetrische 

Anlage besitzt nºrdlich und s¿dlich je 

einen Eingang in den Innenhof, welcher 

als offener Kiesplatz ausgebildet ist und 

von welchem der Zugang zu den einzel-

nen Hªusern erfolgt. Beim nºrdlichen 

Ausgang f¿hren beidseitige Rampen vom 

Innenhof auf das Trottoirniveau. Jedes 

Einfamilienhaus besitzt einen gegen aus-

sen orientierten, kleinen Garten, der meist 

als Pflanzgarten genutzt ist." (1) 

 

 Einer der kleinen Privatgärten - Bestand 2019 

 

 

 Relativ einheitlich gestaltete und mit Holzstaketen-

zaun eingefassten Pflanzgärten auf der Aussenseite 

der Siedlung 1992 - Garteninventar Zulauf +Partner 

 

 

 

 

 Innenhof mit Rabatten beidseits der Eingangstüren 

1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

Dokumentation 

¶ Baugesuchsarchiv, Akte Nr. 1586 

¶ Architekturf¿hrer der Stadt Baden, S. 82-83 
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Bruggerstr. 143, Kapelle 

Maria Wil und Pfarrhaus 

 

W¿rdigung 

Eine der ªltesten Baugruppen in Kap-

pelerhof. Ensemble aus verschiedenen 

Bauten und Freirªumen: Kantonal ge-

sch¿tzte Kapelle mit Vorzone, Priester-

wohnhaus mit grossflªchigem, architekto-

nisch gestaltetem Garten. Grosser 

Gem¿segarten als Zeugnis der fr¿her 

¿blichen Selbstversorgung. 

 

Schutzempfehlung  

Erhalt des Baumbestands, der rªumlichen 

Zonierung mit Bezugsachsen zum Ge-

bªude und des Gem¿segartens. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Im Umgebungsplan werden 

die Themen Baum-, Obst- und Krªuter-

garten wieder aufgegriffen und behutsam 

mit dem Bestand umgegangen. Trotzdem 

droht ein Verlust von Teilqualitªten durch 

die geplante ¦berbauung (z.B. des 

Pavillons). 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Oberer Kappelerhof 

Adresse Bruggerstrasse 143 

Parzellen-Nr. 2730 

Gebªude-Nr. 1331, 1344, 646 

Flªche in m2 6'748 

Gartentyp Kirch-/ Pfarrhausgarten 

Architekt Priesterhaus A. Betschon, 

Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Dr. J. Marschal 

Datierung Kapelle 17. Jhd. 

Priesterhaus 1922 

Schutzstatus  

Gebªude 

Kapelle: kantonales 

Schutzobjekt, Nr. 143 kom-

munales Inventarobjekt 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 
Luftbild 2018 

 

 

 

 Nordfassade der Wallfahrtskapelle - Bestand 2019 
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Beschreibung 

Die fr¿hbarocke Wallfahrtskapelle liegt ca. 

3 km ausserhalb der Badener Altstadt. Sie 

wurde um 1660 als Ersatz f¿r einen 60 

Jahre ªlteren Vorgªngerbau erstellt und 

seitdem mehrfach erweitert und saniert. 

1922 wurde zur¿ckversetzt von ihr das als 

Wohnhaus f¿r Priester geplante Haus Nr. 

143 erstellt und 1950 durch einen 

Zwischenbau mit der Wallfahrtskirche ver-

bunden.  

 

"Der Garten wie er sich heute prªsentiert, 

ist nach dem Bau des Pfarrhauses um 

1923 durch Zukauf von Land nach und 

nach entstanden. Ein langer, offener Holz-

schopf auf der ºstlichen Gartenseite und 

die dahinterliegende Reihe aus sªulenfºr-

migen Koniferen grenzen die Anlage ge-

gen den Kindergarten und die Siedlung ab. 

Vom oberen Ende des Schopfes sind 

halbdiagonal eine Kastanienreihe und ein 

Kiesweg angelegt, die in der anderen 

Ecke bei einem Holzpavillon enden und 

den Garten in zwei Bereiche unterteilen. 

Oberhalb dieser Baumreihe befinden sich 

gestreut angeordnete Obstbªume in einer 

Wiese, unterhalb ist die Flªche in Pflanz-

gªrten und Rasen eingeteilt. Eine dichte 

Hecke umgrenzt den Garten, so dass er 

nur schlecht einzusehen ist. ¥stlich der 

Kapelle befindet sich ein Obstgarten, der 

wohl ªlter als die restliche Anlage ist. Ein 

Kreuz markiert den Standort des 

ehemaligen Altars der ersten Kapelle von 

1603." (1) 

 

 Nutzgarten südlich der Kirche - Bestand 2019 

 

 

 

Luftbild 1943 - Quelle: https://map.geo.admin.ch/ 

(LUBIS-Viewer) 

 

 Kapelle um 1895 noch von Wiesen umgeben - aus: 

Badener Tagblatt: Baden um die Jahrhundertwende 

 

Dokumentation 

¶ KDM AG, Bd. VI (1976), S. 183-193 

¶ Badener Neujahrsblªtter (1951), Bd. 26, S. 

36-50 

¶ Badener Neujahrsblªtter (1979), Bd. 54, S. 

73, Abb. 3 
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Burghaldenstrasse 17 

 

W¿rdigung 

Qualitªtsvoll gestalteter Garten mit 

architektonischen bzw. neobarocken Stil-

elementen in Gebªudenªhe, die schºn 

mit der unterhalb des Hauses anschlies-

senden Wiesenflªche sowie dem hinter 

dem Haus anschliessenden Wald kon-

trastieren. Strassenraumprªgende Ein-

friedung mit Kalksteinmauer.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der St¿tzmauern entlang der 

Strasse sowie innerhalb des Gartens und 

Erhalt des Gartenparterres westlich des 

Gebªudes (seit 1930 in Luftbildern nach-

gewiesen). 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Burghaldenstrasse 17 

Parzellen-Nr. 1093 

Gebªude-Nr. 1530 

Flªche in m2 5'642 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Gebr¿der Brªm, Z¿rich 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Max Schiesser 

Datierung 1929 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Burghaldenstrasse auf Stützmauer mit 

Treppe links im Bild - Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Grosser, klar gegliederter Villengarten. 

Zum Teil schlecht einzusehen. Eine Natur-

steinst¿tzmauer mit vorgepflanzter, ge-

schnittener Hecke unterteilt das Grund-

st¿ck in zwei Teilbereiche (ªhnlich wie 

auch Nr. 21). Im oberen, dem Gebªude 

zugeordneten Teil ist der Garten architek-

tonisch und terrassiert angelegt. Ansatz-

weise sind eine Pergola, ein gedeckter 

Sitzplatz, Rasenflªchen und ein Ziergar-

ten mit geschnittenen Hecken zu 

erkennen. 

 

Im unteren Teil sind auf einer abfallenden 

Wiese/Rasen einige Obstbªume gestreut 

angeordnet. Eine Natursteinst¿tzmauer 

und entlang den Grenzen angelegte 

Strauchpflanzungen bilden den rªumli-

chen Abschluss gegen die Strasse." (1) 

 

 

Sicht von Kennelgasse - Google Street View 2020 

 

 

 

 Eingangssituation 1992 - Garteninventar Zulauf + 

Partner 

 

 

 Stützmauer 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Burghaldenstrasse 18 

 

W¿rdigung 

Gesamthaft geplanter, gut erhalten Wohn-

garten. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Baumbestands, der St¿tzmau-

ern und Wege.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Burghaldenstrasse 18 

Parzellen-Nr. 2805 

Gebªude-Nr. 1374 

Flªche in m2 691 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft C. Baumanns Erben / Hans 

Loepfe, Baden 

Datierung 1925 

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Norden auf Eingangssituation mit Tor und 

Pflästerung - Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Eine Buchshecke und ein Holzzaun mit 

Mauersockel, welcher im Bereich der Ga-

rage zur St¿tzmauer wird, grenzen den 

Garten ab. Natursteinwege f¿hren durch 

eine schºn angelegte Pflanzung in den 

hinteren Gartenteil, wo sich ein von Mau-

ern gesch¿tzter Sitzplatz befindet. Die 

schlechte Einsicht ermºglicht keine 

weiteren Aussagen. Gesamthaft geplante 

Anlage." (1) 

 

 

 

Eingangssituation mit Gartentor 1992 - Garteninventar 

Zulauf + Partner 

 

 

 Sicht von noch unbebauter Nachbarsparzelle 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Burghaldenstrasse 24 

 

W¿rdigung 

Qualitªtsvoll und mit Detailreichtum ge-

stalteter Villengarten im architektonischen 

Stil. Villa und Garten bilden das 

eigentliche Zentrum des Villenviertels an 

der Burghalde. Die Villa ist eines der ge-

lungensten Beispiele neobarocker Villen-

architektur in Baden. Der Garten 

vervollstªndigt das Ensemble.  

 

Schutzempfehlung 

In heutigem Umfang zu erhalten inkl. Ein-

friedung, Tor mit Squarise-Plastiken, geo-

metrische Gestaltung, terrassierte Gelªn-

degestaltung, St¿tzmauern, Bepflanzung.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Burghaldenstrasse 24 

Parzellen-Nr. 2272 

Gebªude-Nr. 1339, 1363 

Flªche in m2 2'361 

Gartentyp Villengarten 

Architekt Lebrecht Vºlki, Winterthur 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft K. Merker-K¿pfer (Fabrikant) 

Datierung 1923 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Zurückversetzte Gartenpforte mit Skulpturen von W. 

Squarise - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Der Villengarten ist mit St¿tzmauern in 

drei Bereiche gegliedert. Der obere, ge-

gen die Burghaldenstrasse ansteigende 

Bereich bildet mit dichter lmmergr¿nbe-

pflanzung einen klaren Abschluss und 

schºnen Hintergrund f¿r die neubarocke 

Villa. Der mittlere Gartenteil ist als gross-

z¿giger Eingangs- und Dekorationsbe-

reich ausformuliert. Eine zur¿ckversetzte 

Gartenpforte mit Skulpturen von W. 

Squarise markiert den Eingang. Ein Kies-

strªsschen f¿hrt von dort geradlinig durch 

eine kleine Allee, flankiert von 

geschnittenen Hecken, zum Eingang und 

endet vor der Garage auf dem hinter der 

Villa liegenden Kiesplatz. Stirnseits der 

Villa, angrenzend an die Allee, befindet 

sich eine grossz¿gige Rasenflªche mit 

Einzelbaum. Der untere Gartenteil mit 

nachtrªglich erstelltem Swimmingpool 

und Einzelbªumen ist nicht einzusehen. 

Der Villengarten ist im oberen Bereich von 

einem weissen Holzzaun auf einem Mau-

ersockel, im unteren Bereich von St¿tz-

mauern und geschnittenen Hecken um-

grenzt. Der untere Garteneingang ist mit 

den unterschiedlich hohen Hecken sehr 

schºn ausgebildet." (1) 

 

Gemªss Bauinventar wurde das Garten-

schwimmbad auf der unteren Terrasse 

1984 erbaut, 2007 wurde die Garage neu 

gebaut.  

 

 

 

 

 Zufahrt von Burghaldenstrasse mit Allee 1992 - Gar-

teninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Südansicht undatiert, eidg. Archiv für Denkmalpflege 

Bern 

 

Ausschnitt Situationsplan Ausbau des Mannsberg-

wegs 1925 - Stadtarchiv Baden, P.02.1.92 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 460 

¶ Stadtarchiv Baden, Situationsplan 1925 
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Burghaldenstrasse 27 

 

W¿rdigung 

Haus und Garten bilden an markanter 

Lage innerhalb der Villenzone Burghalde 

einen wichtigen visuellen Bezugspunkt im 

ganzen Quartier und stellen dessen 

oberen Abschluss dar. Ortsbaulich 

bedeutend ist die Liegenschaft dar¿ber 

hinaus durch die Nªhe zur kantonal ge-

sch¿tzten Ruine Stein.  

 

Schutzempfehlung 

Der Garten ist von aussen kaum einseh-

bar. Zu erhalten sind deshalb vor allem die 

vom Strassenraum aus sichtbaren und 

diesen prªgenden Elemente, insbeson-

dere die Einfriedung (Natursteinmauer, 

Tor), die grossen Bªume, der villengarten-

hafte Gesamteindruck.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Burghaldenstrasse 27 

Parzellen-Nr. 2762 

Gebªude-Nr. 1471 

Flªche in m2 1'254 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hans Loepfe, Baden  

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1929 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt / 

im Umfeld: kantonales 

Schutzobjekt "Ruine Stein" 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Nordosten auf Stützmauer entlang der 

Burghaldenstrasse - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Einfach, aber einfallsreich gestalteter 

Garten. Eine hohe Natursteinst¿tzmauer 

umgibt den Garten entlang der Burghal-

denstrasse. Eine weitere St¿tzmauer 

parallel zum Haus schafft einen oberen, 

ebenen Gartenteil, welcher als grosser 

Kiesplatz mit Einzelbaum ausgestattet ist. 

Der untere Gartenteil ist abfallend. Eine 

geschnittene Buchshecke nimmt die Bie-

gung der Mauer auf und unterteilt die 

Flªche in Rasen und Strauchpflanzung 

entlang der Strasse. Der Eingang ist mit 

einem Tor und einem grossen Platz (Na-

tursteinpflªsterung) versehen. Eine 

lmmergr¿nbepflanzung trennt gegen die 

Allmendstrasse ab." (1) 

 

Gemªss Luftbildauswertung wurde die 

Gartengestaltung um 2011 verªndert. Da 

der Garten jedoch von aussen kaum ein-

sehbar ist, blieb seine das Strassenbild 

prªgende Wirkung erhalten.  

 

 Eingangssituation mit Tor und Natursteinpflästerung - 

Bestand 2019 

 

 Ursprünglich reichte die Pflästerung bis zur Strasse 

hinaus 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Vorplatz noch ohne Spielgeräte 1992 - Garteninventar 

Zulauf + Partner  

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Burghaldenstrasse 28 

 

W¿rdigung 

Relativ gut erhaltener Villengarten des fr¿-

hen 20. Jahrhunderts. Zeugnis der Um-

wandlung des Burghaldenh¿gels in ein 

Villenquartier zu Beginn des 20. Jahrhun-

derts.  

 

Schutzempfehlung 

Der Garten ist von aussen kaum einseh-

bar. Zu erhalten sind deshalb vor allem die 

vom Strassenraum und von den Wander-

wegen zur Burgruine aus sichtbaren 

Elemente, insbesondere Einfriedung, 

Bepflanzung, Gesamteindruck als Villen-

garten.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Garagenbau im oberen Garten-

teil  

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Burghaldenstrasse 28 

Parzellen-Nr. 2278 

Gebªude-Nr. 1091, 2591 

Flªche in m2 1'137 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt A. Froelich, Brugg 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Stªdt. Bauverwalter R. Kel-

ler 

Datierung Projekt Mªrz 1911, spªter 

erweitert 

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Osten vom Rebberg - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Schmaler, terrassierter Garten im Hang. 

Der obere, gegen die Burghaldenstrasse 

ansteigende Bereich des Gartens ist dicht 

bepflanzt. Leider wurde zuoberst eine 

auskragende Garage erstellt. Sie vermag 

jedoch den schºnen unteren Gartenteil 

nicht zu beeintrªchtigen. Eine einfache, 

aber stilvolle Eingangssituation, dichte 

Bepflanzung und Natursteinwege prªgen 

den mittleren Teil. Der untere Gartenteil ist 

kleinflªchig mit Natursteinmauern terras-

siert. Dem Gebªude vorgelagert lªsst sich 

ein Natursteinbrunnen oder Wasserbe-

cken erkennen. Auf der nªchst tiefergele-

genen Ebene befindet sich eine kleine 

Rasenflªche mit einer riesigen, alten Ze-

der. Im untersten Teil ist an der St¿tz-

mauer eine kleine Kanzel mit Einzelbaum 

ausgestaltet. Ein kleiner Treppenaufgang 

f¿hrt vom Schlossbergweg in diesen Gar-

tenteil. Grosse St¿tzmauern gegen die 

untere Strasse und die Mauerscheibe 

entlang dem Fussweg umgrenzen den 

Garten." (1) 

 

 Trockensteinmauer 1992 - Garteninventar Zulauf + 

Partner 

 

 

 

Tor entlang Schlossbergweg 1992 - Garteninventar 

Zulauf + Partner 

 

 

Ausschnitt Situationsplan Ausbau des Mannsberg-

wegs 1925 - Stadtarchiv Baden, P.02.1.92 

 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 460 

¶ Stadtarchiv Baden, Situationsplan 1925 
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Dªttwiler Weiher 

 

W¿rdigung 

Die k¿nstlich als Wasserreservoir ange-

legten Weiher (u.a. Antrieb der Sªge) 

haben eine wichtige kulturhistorische Be-

deutung.  

 

Daneben haben sie heutzutage Bedeu-

tung f¿r den Naturschutz sowie als 

Erholungsraum. Der Weiherweg entlang 

der Westseite der Weiher ist eine beliebte 

Verbindung f¿r den Langsamverkehr. 

 

Schutzempfehlung 

K¿nstlichen Charakter erhalten.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten 

Quartier Kehl 

Adresse keine Angaben 

Parzellen-Nr. 2507, 5159 

Gebªude-Nr. 226, 3187, 3745 

Flªche in m2 37'772 

Gartentyp Weiher  

Architekt  

Gartenarchitekt  

Bauherrschaft  

Datierung  

Schutzstatus  

Weitere 

Naturschutzgebiet von kan-

tonaler Bedeutung, Teil des 

nat¿rlichen ºkologischen 

Netzwerkes (REN) 

 

Situation, Massstab ca. 1:8'000 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Südlicher Weiher mit Autobahnbrücke im Hintergrund 

- Bestand 2020 
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Beschreibung 

Entlang dem Weiherweg wachsen prak-

tisch durchgehend Schneebeeren (lat. 

Symphoricarpos albus). Dies lªsst darauf 

schliessen, dass der Weiherweg schon 

seit lªngerem als Spazierweg genutzt wird, 

da die Schneebeere mit Vorliebe ab Mitte 

des 19. Jahrhunderts als Zierstrauch in 

Gªrten und Parks verwendet wurde. 

 

  

 

Historisches Bauwerk mit Ablauf in den südlichen 

Weiher - Bestand 2020 

 

 

 Rege genutzter Zugang zum nördlichen Weiher mit 

Holzdeck - Bestand 2020 

 

 

 

Die Siegfriedkarte von 1880 zeigt bereits die künstlich 

angelegten Weiher des Sägewerks 

 

 

Dokumentation 

¶ Badener Tagblatt (27.1.1945): Von den 

Dªttwiler Weihern 
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Dynamostrasse 6, 

Biergarten 

 

W¿rdigung 

Gut erhaltenes Beispiel eines Architek-

turgartens mit hoher Gestaltungsqualitªt 

und hist. Zeugniskraft. Durch den alten 

Gehºlzbestand und den hohen Anteil an 

hist. Substanz (Gartenpavillon, Mauern, 

Brunnen) weist er einen hohen Stim-

mungsgehalt auf. Durch seine allseitige 

Geschlossenheit und seine insulare Lage 

als gr¿ne Oase verf¿gt er ¿ber einen spe-

ziellen Charakter und stellt eine 

Besonderheit im stªdtischen Umfeld des 

Haselfeldes dar. Mit seinem Altbaumbe-

stand prªgt er das Strassen- und Quartier-

bild markant und wertvoll. 

 

Schutzempfehlung 

Garten vollumfªnglich erhalten und ge-

mªss historischem Vorbild in Stand stellen. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Nutzungsschªden und Ein-

bauten durch den hohen Nutzungsdruck 

auf den Biergarten  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Bahnhof 

Adresse Dynamostrasse 6 

Parzellen-Nr. 3728 

Gebªude-Nr. 621, 3980 

Flªche in m2 1'549 

Gartentyp ehemaliger Hausgarten 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung Als Garten bereits 1900 re-

gistriert, in ªhnlicher Form 

auf Plan von 1912 

Schutzstatus  

Gebªude 

Zugehºrig zu Brauerei M¿l-

ler,  kommunales Inventa-

robjekt 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht auf Mauer mit altem Baumbestand - Bestand 

2011 

 

 



 

Verzeichnis der Gartenanlagen der Stadt Baden - Teil B 

 

39 

 

 

Beschreibung 

"Schºner, alter Architekturgarten, der 

noch gut erhalten und unterhalten ist. 

Mauern umschliessen auf zwei Seiten den 

Garten, weiter bilden auf einer Seite zu-

r¿ckversetzt das Brauereigebªude und 

auf der andern sªulenfºrmige Koniferen 

den rªumlichen Abschluss zu einem "In-

nenhof. Der Garten ist symmetrisch auf-

gebaut, die Achse bezieht sich jedoch 

nicht auf das Gebªude, weshalb der Gar-

ten als selbststªndige Anlage empfunden 

wird. 

Vier Rasenflªchen in einem Quadrat wer-

den von Kieswegen umgrenzt und ge-

trennt. In der Mitte befindet sich ein 

schlichter Natursteinbrunnen und ein ge-

schnittener Ahornbaum (evtl. ein Relikt 

von vier Bªumen?). Zur Strasse hin wird 

das Quadrat mit einer kleinen 

Mauer/Treppe begrenzt. Etwas hºher ge-

legen befindet sich ein Kiesplatz mit 

weiteren geschnittenen Ahornbªumen, 

einem zweiten Brunnen und einer dichten, 

hohen Eibenbepflanzung entlang der Um-

grenzungsmauer. Diverse Topfpflanzen 

zieren die Anlage. [é]" (1) 

 

 

 

Alter Wandbrunnen und niedrige Natursteinmauern - 

Bestand 2011 

 

 

 Schattiges Blätterdach der alten Rosskastanien  Be-

stand 2011 

 

 Rasenflächen und Eibenbepflanzung 1992 - Gartenin-

ventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Dokumentation 

¶ ¦bersichtsplªne der Stadt Baden 

¶ SKK (2011): Garten der Brauerei H. M¿ller 

AG, Baden. Kurzgutachten zur kulturhistori-

schen Bedeutung. 



 

 

 

  

 

Luftbild 1956 

 

 

 

 

 Katasterplan, undatiert, Originalquelle unbekannt 

 

 

 Rasenflächen mit Pavillon rechts im Bild 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 
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Bestandesplan SKK anlässlich einer Gestaltungs- und Nutzungsstudie, 1997 
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Erlenweg 8 

 

W¿rdigung 

Grosse Teile des Gartens wurden beim 

Neubau des Querbaus und des 

Schwimmbeckens 2009 ¿berformt. Auf-

grund seiner Lage in direkter Umgebung 

zu anderen wertvollen Gªrten (Erlenweg 

10, Fºhrenweg 7) wird er im Inventar be-

lassen. Erhaltungszustand im ºstlichen 

und s¿dlichen Gartenteil schwer abzu-

schªtzen wegen schlechter Einsicht. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Hainbuchenhecke zur Strasse 

und der Strauchrabatte im S¿den. Wie-

derpflanzung des verloren gegangenen 

Baumbestands. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Der Verlust der Bªume und 

Strªucher (auf historischen Luftbildern zu 

erkennen) schmªlert die urspr¿ngliche 

Qualitªt der Gartengestaltung. 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vordere Allmend 

Adresse Erlenweg 8 

Parzellen-Nr. 3655 

Gebªude-Nr. 2170 

Flªche in m2 1'518 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Lºpfe, Hªnni + Hªnggli 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft W. Zollinger 

Datierung 1958 (2009 Neubau des 

Querbaus, Schwimmbad) 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Erlenweg mit Einfahrt und Hortensienbeet 

rechts im Bild - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Eine Hainbuchenhecke begrenzt den 

Garten gegen die Strasse. Geschlossener 

Gartenhof mit einzelnen Solitªrgehºlzen. 

Vorgarten/Eingang wurde neu mit Horten-

sien und Grªsern bepflanzt. Ostseite mit 

gedecktem Gartensitzplatz [é]." (1) 

 

"Im Rahmen einer Totalsanierung des Ge-

bªudes 2009 durch KMP Architekten, 

Wettingen, wurde der eingeschossige 

Querbau (einstiges Herrenzimmer) abge-

brochen und durch einen Neubau in ªhn-

lichem Volumen ersetzt, der heute als 

Wellnessbereich mit Fitness, Sauna und 

Liegezimmer dient. Dabei ging die charak-

teristische Klinkerwand der S¿dfassade 

mit eingebautem Chemin®e verloren. 

 

Des Weiteren ging bei diesem grundle-

genden Eingriff auch die urspr¿ngliche 

Gartengestaltung mit der Einfriedung ver-

loren, die einst ebenfalls in rotem Klinker 

ausgef¿hrt war. Hinzu kommen das 

Schwimmbassin und das Gerªtehaus, die 

durch Neubauten ersetzt wurden." (Quelle: 

Verzeichnis der Baudenkmªler der Stadt 

Baden) 

 

Sicht vom Erlenweg mit Eingangsbereich und Gräser-

pflanzung - Bestand 2019 

 

 

 Foto durch die Hainbuchenhecke auf Schwimmbad im 

Hintergrund 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Baubewilligung Nr. 2739, S. 12.58 
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Erlenweg 10 

 

W¿rdigung 

Gartenk¿nstlerisch sehr wertvoller Garten 

der Nachkriegsmoderne mit einfachen, ar-

chitektonischen Gestaltungsprinzipien 

und gutem Erhaltungszustand. Qualitªts-

volles Werk des bedeutenden Schweizer 

Landschaftsarchitekten Ernst Cramer.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der urspr¿nglichen Gestaltungs-

prinzipien und der noch erhaltenen Ele-

mente wie Betonmauern, Wegesystem, 

Baumbestand, Hainbuchenhecke, Sitze-

lemente aus Beton, Sitzplatz. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Bauliche Verªnderungen  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vordere Allmend 

Adresse Erlenweg 10 

Parzellen-Nr. 3656 

Gebªude-Nr. 2298 

Flªche in m2 1'434 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hirt + Conrad, Baden 

Gartenarchitekt Ernst Cramer 

Bauherrschaft Max Flury, Baden 

Datierung 1960 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Erlenweg auf den Vorplatz mit Betonmauer 

und -treppen - Bestand 2019 

 

 

 



 

Verzeichnis der Gartenanlagen der Stadt Baden - Teil B 

 

45 

 

 

Beschreibung 

"Architektonischer Garten, der einfach 

und klar gestaltet ist. Freistehende Beton-

mauerscheibe und eine Hainbuchenhe-

cke begrenzen den Sitzplatz mit Stauden-

beeten gegen die Strasse. Eine zweite 

Hainbuchenhecke begrenzt den Garten 

auf der S¿dseite. Das Gartenterrain, das 

auf der Hºhe des Wohngeschosses liegt, 

wird gegen den Eingang mit einer Back-

steinmauer gefasst. Die schirmfºrmig ge-

zogenen Platanen (vier in der Reihe ste-

hend, die den Garten zur Strasse 

begrenzen und vier auf der gegen¿berlie-

genden Seite, die um den zweiten quad-

ratischen Sitzplatz gruppiert sind) prªgen 

diesen Garten. Zusªtzlich prªgende Ele-

mente sind das Sitzelement aus Beton auf 

der einen Seite, beim quadratischen Sitz-

platz und die freistehende Betonmauer-

scheibe auf der anderen Seite, beim lang-

gezogenen Sitzplatz. Restflªchen wie die 

Strassenbºschung fallen von der klaren 

Gestaltung ab, sie sind mit diversen Gar-

tenstrªuchern bepflanzt. Dieser Garten ist 

die einzige bekannte, gut erhaltene Cra-

mer-Anlage in Baden." (1) 

 

"Formal und rªumlich zeigen sich  hnlich-

keiten mit Bauten des bekannten Z¿rcher 

Architekten Ernst Gisel, etwa dessen 

Parktheater in Grenchen. Typologisch ist 

es das beste Beispiel dieser Art in Baden. 

Das Haus steht in direkter Nachbarschaft 

zu weiteren kommunalen Schutzobjekten 

Erlenweg 8 und Fºhrenweg 7." (Quelle: 

Verzeichnis der Baudenkmªler der Stadt 

Baden) 

 Schirmförmig gezogene Platanen - Bestand 2019 

 

 

 

Plan der Gartenanlage für Herr Flury 1961 - ASLA Ar-

chiv für Schweizer Landschaftsarchitektur 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Plangrundlagen im ASLA Archiv f¿r Schwei-

zer Landschaftsarchitektur, Nachlass Ernst 

Cramer 
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Fºhrenweg 7 

 

W¿rdigung 

Der von Le Corbusier beeinflusste Archi-

tekt Dubois schuf mit dem modernisti-

schen Haus einen der bedeutendsten Bei-

trªge zur Wohnarchitektur der 1950er 

Jahre in Baden. Der bewusst reduziert ge-

staltete Garten trªgt zur Gesamtwirkung 

bei.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Baumkulissen an den Garten-

rªndern, der einfachen Rasenflªche s¿d-

lich des Hauses sowie der chaussierten 

Vorfahrt. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vordere Allmend 

Adresse Fºhrenweg 7 

Parzellen-Nr. 3618 

Gebªude-Nr. 2129 

Flªche in m2 1'747 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Georges P. Dubois, Z¿rich 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft W. Tªuber-Boveri 

Datierung 1958  

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Einfassung entlang dem Föhrenweg mit hoher Hecke 

- Bestand 2019 
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Beschreibung 

Grossz¿gige, durch die a-zentrische 

Positionierung des Gebªudes in verschie-

dene Bereiche gegliederte Gartenanlage. 

Im Norden f¿hrt eine chaussierte Zufahrt 

zum Gebªude. Dessen Eingangsbereich 

wird durch das aufgestªnderte zweite 

Stockwerk ¿berdacht. Im S¿den des 

Gebªudes folgt der Hauptteil des Gartens. 

Er besteht aus einer grossz¿gigen, auf 

drei Seiten von hohen Bªumen eingefass-

ten Rasenflªche, die von einem Kunst-

werk akzentuiert wird. Eine dem Gebªude 

im S¿den direkt vorgelagerte Gartenter-

rasse (2003 erneuert und erweitert) 

schafft eine intimere Aufenthaltszone.  

 

 Sicht vom Föhrenweg auf die chaussierte Einfahrt - 

Bestand 2019 

 

 

 

 Blick in den Garten mit Kunstwerk auf der Rasenflä-

che - Bestand 2019 

 

 

 Sicht von Südosten auf Treppenanlage 1992 - Garten-

inventar Zulauf + Partner 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Im Ergel, Friedhof Dªttwil 

 

W¿rdigung 

Der alte Dorffriedhof von Dªttwil hat als 

Bestattungsstªtte eine wichtige kulturhis-

torische Bedeutung. Zusªtzlich ist seine 

prominente Lage auf der H¿gelkuppe und 

der nach Norden und Osten sehr gut er-

halten Landschaftsbezug bemerkenswert.  

 

Schutzempfehlung 

Zu erhaltende Elemente: Einfriedung (Me-

tallzaun auf Mauersockel) sowie die 

beiden Tore, Brunnen von 1933, geomet-

rische Grundstruktur. Landschaftsbezug. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Rªumliche Bedrªngnis durch die 

nªher r¿ckenden, grossvolumigen Spital-

bauten.  

Kategorie Inventarisierter Garten   

Quartier Dªttwil-Dorf 

Adresse Im Ergel 

Parzellen-Nr. 4148 

Gebªude-Nr. Parzelle ohne Gebªude 

Flªche in m2 1'085 

Gartentyp Friedhof 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung vermutlich Anfang 20. Jhd. 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Schmiedeeisernes Eingangstor im Osten - Bestand 

2019 
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Beschreibung 

Der Friedhof wurde vermutlich um 1910 

ausserhalb des alten Dorfkerns von 

Dªttwil auf der H¿gelkuppe des Hochzelg 

angelegt. Das damals naheliegende 

St¿ck Wald (Schaubiger) wurde in den 

1940er Jahren grossflªchig gerodet.  

  

"Der kleine, leicht auf einer Anhºhe lie-

gende Friedhof wird von einem Metall-

zaun auf Mauersockel umgrenzt. Die 

zentral gelegene Hauptachse (Kiesweg) 

und die zwei Tore betonen die Symmet-

rie." (1) Beim s¿dºstlichen Eingang befin-

det sich ein kleiner Platz mit Sitzbank und 

Brunnen (Jahreszahl 1933). Ein zweiter 

Eingang liegt auf der gegen¿berliegenden 

Seite. Ehemals diente er vor allem dem 

Unterhalt.  

 

"Die meisten Grªber sind mit Stellsteinen 

in der Kiesflªche gefasst. Die nicht als 

Grabstªtte genutzte Flªche ist als Rasen 

unterhalten. Gegen das Kantonsspital bil-

det eine ausserhalb des Friedhofes ange-

legte Hainbuchen-Baumreihen einen 

dichten Abschluss. Gegen die angren-

zende Obstwiese ist der Friedhof offen 

und ermºglicht den Ausblick [é]". (1) 

 

 Sicht auf westliches Eingangstor mit beidseitigen 

Erdreihengräbern - Bestand 2019 

 

 

 Brunnen von 1933 mit Eibenhecke umpflanzt - Be-

stand 2019 

 

 

 

 

Der Friedhof wird in der Siegfriedkarte erstmals im 

Datensatz von 1914 dargestellt - Quelle: 

https://map.geo.admin.ch 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Im Ergel 1, Kantonsspital 

 

W¿rdigung 

In der Umgebung des KSB sind zwei Be-

reiche zu w¿rdigen: Der S¿dgarten ist ein 

eigentliches Raum-Kunstwerk mit dem 

Namen "Totentanz". Er wurde vom K¿nst-

lerpaar Albert Siegenthaler und Gillian 

White geschaffenen und umfasst die Ge-

lªndemodulation, die Wegef¿hrungen, 

Wasserbecken und verschiedene Kunst-

objekte. Siegenthaler war in den 1960er 

und 70er Jahren einer der bekanntesten 

Schweizer Bildhauer.  

 

Die Umgebungsgestaltung um den Perso-

nalbereich und die ehemalige Schwes-

ternschule (heute Verwaltung / A: Robert 

Obrist und Partner, Baden, GA unbekannt) 

besticht durch die immer noch gut erhal-

tene grossz¿gig modellierte H¿gelland-

schaft mit gezielt gesetzten Baumgruppen. 

Der reduzierte, auf wenige Elemente kon-

zentrierte Entwurf harmoniert mit der aus 

Sichtbeton erstellten Gebªudegruppe. 

 

 

 

 

Kategorie Inventarisierter Garten 

Quartier Dªttwil-Dorf 

Adresse Im Ergel 1 

Parzellen-Nr. 4155 

Gebªude-Nr. 456, 1166, 2785, 2814-17, 

2855, 2864-65, 2887, 3061, 

3239, 4105, 4264, 4295, 

4307, 4335-36 

Flªche in m2 132'509 

Gartentyp Aussenanlage Spital 

Architekt Helmut Rauber, Z¿rich / 

Konsortium Motor Columbus 

mit Itten und Brechb¿hl, Ba-

den 

Gartenarchitekt S¿dgarten: A. Siegenthaler/ 

G. White (K¿nstler /-in)  

Bauherrschaft Kanton Aargau  

Datierung 1972-1978 

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 

 

Situation, Massstab ca. 1:8'000 

 

 

 

Luftbild 2018, Südgarten 

 

 

 

 Modellierte Rasenlandschaft im Personalbereich - Be-

stand 2019 
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Schutzempfehlung 

S¿dgarten gesamthaft - vom Waldrand bis 

zur Gebªudefassade, inkl. Gelªndemo-

dellierung Betonpflasterwege und -was-

serbecken, Kunstobjekte.  

 

Umgebung Personalbereich: reduzierte 

Formen- und Gestaltungssprache, Gelªn-

demodellierung, Art der Bepflanzung.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Sowohl der S¿dgarten als 

auch die Umgebung des Personalberei-

ches sind durch die in den nªchsten 

Jahren anstehenden baulichen Entwick-

lungen gefªhrdet. Im Bereich des S¿d-

gartens sind diese bereits konkret fassbar: 

Der angrenzende Spitaltrakt wird in den 

nªchsten Jahren abgebrochen und durch 

einen Neubau ersetzt. Ein Wettbewerb 

wurde hierf¿r durchgef¿hrt und 

entschieden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Dokumentation 

¶ Schweizerische Bauzeitung, Bd. 91 (1973), 

Heft 46, S. 1138 

¶ Bauen + Wohnen, 21 (1967), Heft 7 

¶ https://www.kantonsspitalba-

den.ch/Webshop-

PDF/112602_ort_der_kunst_lepo-

rello__5.0.0_48_.pdf 

 

 

Bepflanzungsplan Hochstross mit Allee 1988, links 

Anschnitt des KSB - Stadtarchiv Baden,P.92.3.2.4 
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Beschreibung 

Mit dem 1964 verabschiedeten neuen 

Spitalgesetz wurde die Mºglichkeit f¿r ein 

zweites Kantonsspital im Aargau geschaf-

fen. 13 Gemeinden bewarben sich als 

Standort, Baden-Dªttwil erhielt den Zu-

schlag. 1966 wurde ein Projektwettbe-

werb durchgef¿hrt, den der Architekt 

Helmut Rauber aus Z¿rich gewann (eben-

falls beteiligt am Stadtspital Triemli, Z¿-

rich). Die Umsetzung (Projektierung und 

Bau) wurde vom Total¿bernehmer (ein 

Konsortium) Motor Columbus Itten und 

Brechb¿hl AG, Architekten, Baden ¿ber-

nommen (weitere, beteiligte Architekten: 

Helmut Rauber: Spitaltrakt, Werkhof, Not-

spital; Robert Obrist, Baden: Personalbe-

reich, Schwesternschule). Am 6.10.1972 

erfolgte der Spatenstich, am 1. Septem-

ber 1978 wurde der Betrieb aufgenom-

men. Seitdem wurden viele Bereiche bau-

lich ¿berformt. Gut erhalten blieben der 

S¿dgarten sowie die Flªchen um den 

Personalbereich. 

 

Der S¿dgarten ist kein klassischer Park.  

"Die K¿nstler Albert Siegenthaler und 

Gillian White schufen darin 1978 ein Ge-

samtkunstwerk aus Plastiken, Pflanzen 

und H¿geln. Leitender Gedanke des 

Parks ist der ĂTotentanzñ mit der Sonnen-

uhr im Zentrum, welche die Zeit symboli-

siert. Am k¿rzesten Tag des Jahres 

scheint die Sonne direkt auf die Wasser-

kapelle. Die Rªnder von Weiher und 

H¿geln werden durch die Schattenw¿rfe 

von k¿rzestem und lªngstem Tag gebildet. 

Die plastischen Teile sind aus harmonisch 

alterndem Cortenstahl ï ein eindr¿cklich 

gestalteter Park!" (Quelle: https://dein.ba-

den.ch/de/erleben/aktivitaeten/na-

tur/wald-paerke/paerke).  

 

Auch die Umgebung des Personalberei-

ches zeichnet sich durch eine modellierte 

H¿gellandschaft aus. Diese wird von ge-

zielt gesetzten Einzelbªumen und Baum-

gruppen strukturiert.  

 

 

Mit Glyzinien berankte Pergola - Bestand 2019 

 

 

 In Platzfläche integrierte Wasserfläche mit mittiger 

Stahlkonstruktion - Bestand 2019 

 

 

 Sicht von Südosten auf modellierte Rasenflächen - 

Bestand 2019 
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Personalbereich mit modellierter Rasenfläche und locker gruppierten Bäumen - Bestand 2019 

 

 

 

Wasserschalen im gebäudezugewandten Böschungsbereich des Südgartens - Bestand 2019 
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Lªndliweg 3 (bei) / 

Schulhausplatz 

 

W¿rdigung 

Der baumbestandene Platz liegt im Um-

feld des kantonal gesch¿tzten Alten 

Schulhauses (heute Bezirksgebªude, 

Lªndliweg Nr. 2) und dem 1902 erbauten, 

kommunal gesch¿tzten Primarschulhaus 

Lªndliweg Nr. 3. Auch die kommunal ge-

sch¿tzte Schulanlage Tannegg Graben-

strasse Nr. 1a-c von 1954 prªgt mit ihrer 

Turnhalle mit Backsteinkamin und Kunst 

am Bau den Schulhausplatz. Die reprª-

sentative Gestaltung der Schulhausbau-

ten und ihre stªdtebaulich prominente 

Lage direkt vor dem s¿dlichen Ausgang 

der Altstadt zeugen davon, welch hohe 

Bedeutung die Stadt im 19. Jahrhundert 

und der anschliessenden Jahrhundert-

wende der Bildung zukommen liess. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der im Raster gepflanzten Bªume 

und des chaussierten Platzes.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Bei Lªndliweg 3 

Parzellen-Nr. 2330 

Gebªude-Nr. Parzelle ohne Gebªude 

Flªche in m2 1'975 

Gartentyp Schulhausplatz 

Architekt Dorer + F¿chslin 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Einwohnergemeinde Baden 

Datierung um 1903 

Schutzstatus  

Gebªude 

Nr. 1a-c: kommunales Bau-

denkmal, Nr. 2: kantonales 

Schutzobjekt, Nr. 3: kommu-

nales Baudenkmal 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Mellingerstrasse auf Ländlischulhaus - Be-

stand 2019 
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Beschreibung 

Die Bezeichnung Schulhausplatz wird 

heute in Baden vor allem mit dem stark 

befahrenen Verkehrsknotenpunkt s¿dlich 

der Badener Altstadt assoziiert, welcher 

nach dem 1856/57 erbauten Alten Schul-

haus (heute Bezirksgebªude) so benannt 

wurde. Der im hier vorliegenden Verzeich-

nis erfasste Schulhausplatz liegt angren-

zend zu diesem Verkehrsknotenpunkt 

zwischen dem Alten Schulhaus, dem Pri-

marschulhaus von 1902 und der Schulan-

lage Tannegg. Vermutlich wurde er als 

Pausenplatz in Zusammenhang mit dem 

Primarschulhaus angelegt, die im Raster 

gepflanzten Bªume sind 1912 im ¦ber-

sichtsplan der Stadt Baden dargestellt. 

Urspr¿nglich war der Platz fast doppelt so 

gross, wurde jedoch durch den Bau der 

Hochbr¿cke ungefªhr auf die heutige 

Grºsse verkleinert. Auch die 2015-18 er-

folgte, umfangreiche Neugestaltung der 

Strassenkreuzung hatte Einfluss auf die 

Ausgestaltung seiner Rªnder.  

 

Der chaussierte Platz hat heute eine an-

nªhernd quadratische Grundform. Er ist  

mit 15 Rosskastanien rasterfºrmig be-

pflanzt, 13 davon haben bereits ein stattli-

ches Alter (noch 1992 waren es 18 Ross-

kastanien). Eine neue Mauer, die im 

Zusammenhang mit der Neugestaltung 

2015-18 erstellt wurde, begrenzt den 

Platz gegen die Strasse. "Der Platz ist und 

war der Ort, auf dem diverse Feste statt-

finden: Jugendfest, Badenfahrt, Jahr-

markt, etc." (1) 

 

 

 

 

 

Sicht von Mellingerstrasse auf Ländlischulhaus - Be-

stand 2019 

 

 

 

 Kunstwerk "Kinder-Reigen" von Hans Trudel von 

1929/30 - Bestand 2019 

 

 

 

Stau auf dem Schulhausplatz in den 1950er-Jahren - 

aus: Stadtgeschichte Baden. Hier und jetzt. 2015 

 

Dokumentation 

¶ ¦bersichtsplan der Stadt Baden von 1912 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 474 
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Schulhausplatz undatiert mit Bezirksgebäude (erbaut 1856/57) rechts - Quelle: Eidg. Archiv für Denkmalpflege Bern 

 

 

 Blick von Ruine Stein auf Cordula- und Schulhausplatz 1953 - Quelle: Stadtarchiv Baden, Q.01.6730A 
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 Luftbild 1930 - Quelle: https://map.geo.admin.ch/ (LUBIS-Viewer) 
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Lªndliweg 7, 7a und 9a, 

ehem. Garten Villa Funk 

 

W¿rdigung 

Der ehemalige Garten der Villa Funk 

(Lªndliweg 7) erstreckte sich urspr¿nglich 

auf alle der drei o.g. Parzellen. Er ist von 

ortsbaulicher Bedeutung als wichtiger Teil 

des Villenquartiers am Lªndliweg und in 

Bezug auf den direkt benachbarten Park 

der Villa Boveri. Fritz Funk war Direktor 

bei der BBC, beide Bauherren gewªhrten 

sich ein gegenseitiges Nªherpflanzrecht. 

Ausserdem ist die urspr¿nglich hochwer-

tige Gestaltung als Villengarten immer 

noch sp¿rbar, auch wenn die Anlage nach 

und nach parzelliert und ¿berbaut wurde 

(Lªndliweg 7a, 9, 9a, 9b). 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt als Ensemble mit Villengartencha-

rakter, insbesondere dem Baumbestand 

und der Einfriedung zum Lªndliweg.  

 
 
 
 

 
 
 

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 7, 7a, 9a 

Parzellen-Nr. 1134, 3381, 3378 

Gebªude-Nr. 367, 2055, 2092, 2107, 4359 

Flªche in m2 7'290 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt 7: Dorer + F¿chslin 

7a: Loepfe und Hªnni 

9a: Bºlsterli + Weidmann 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft 7: F. Funk, Leiter BBC 

7a: Dr. E. Jenny 

9a: B. Leoni 

Datierung 7: 1896-97 

7a: 1956 

9a: 1954 

Schutzstatus  

Gebªude 

7: kommunales Bau-

denkmal, 7a/9a: kommu-

nales Inventarobjekt 

 

Situation, Massstab ca. 1:3'000 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Chaussierter Vorplatz zum Kindermuseum Ländliweg 

7 - Bestand 2020 

7 7a 

9a 
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Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Dem Garten am Lªndliweg 

9a droht durch die geplante ¦berbauung 

ein Teilverlust, auch wenn im Projekt sanft 

mit dem Bestand umgegangen wird. 

 

Beschreibung 

"Als ¦berrest eines grossen englischen 

Parkes, der urspr¿nglich bis fast zur 

Limmat reichte, sind heute nur noch der 

oberste Teil und der Eingang vorhanden. 

Ein sehr schºner schmiedeeiserner Zaun 

(derselbe wie bei Villa Boveri) grenzt die 

Anlage zum Lªndliweg hin ab. [é] Von 

der dem Gebªude vorgelagerten Terrasse 

aus f¿hrt ein Treppenabgang in den tiefer-

gelegenen Park. Auf der Rasenflªche in 

der Mitte befindet sich eine Aktfigur aus 

Bronze (Huser, Wettingen, 1964), die 

jedoch erst nachtrªglich dazu kam. Der 

Park wird durch schºnen, alten Baumbe-

stand abgegrenzt." (1) Seit dem Jahr 2000 

gehºrt die Liegenschaft der Stiftung 

Schweizer Kindermuseum. 

 

Der Garten des Lªndliweg 7a ist nicht und 

derjenige am Lªndliweg 9a nur schlecht 

einzusehen. Lªndliweg 9a: "Gebªude und 

Garagenstellung bilden eine hofartige 

Eingangssituation, welche mit Naturstein-

belªgen gestaltet ist. Eine Treppe f¿hrt 

vom Eingang in den unteren Gartenteil, 

wo sich Bepflanzung, Natursteinbelag 

und eine St¿tzmauer gegen die Limmat 

erkennen lassen. Ein weiterer, seitlicher 

Eingang f¿hrt in den oberen Gartenteil mit 

Rasen und Bepflanzung entlang dem 

Rand." (1) 

 
 

 

Schmuckrabatte und gepflasterte Einfahrt an der Süd-

seite des Kindermuseums - Bestand 2020 

 

  Natursteinstufen führen in den Garten des Kindermu-

seums mit Rasenspiegel und altem Baumbestand - 

Bestand 2020 

 Vorplatz im Norden von Ländliweg 9a mit Garage links 

und Eingang zum Garten rechts - Bestand 2020 

 

Dokumentation 7 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 476 

¶ Scherer, F¿llemann 1979, S. 120-121 

¶ Architekturf¿hrer der Stadt Baden, S. 158-

159 

¶ ¦bersichtsplan der Stadt Baden von 1912 

 

Dokumentation 7a 

¶ Baden Antlitz einer Stadt, Foto S. 37 
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Parzelleneinteilung gemäss Übersichtsplan der Stadt Baden mit Ennetbaden um 1900 - aus: Baden um die Jahrhun-

dertwende  

 

 

 

Das linke Gebäude ist die Villa Funk - Quelle: His-

torisches Museum Baden, Fotohaus Zipser, 

Q.12.1.3804, CC BY-SA 4.0 

 Luftbild von 1945, gut ersichtlich das Wegesystem 

- Quelle: https://map.geo.admin.ch/ (LUBIS-Vie-

wer) 
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 Sicht von Südosten ca. 1910 - Quelle: www.kinder-

museum.ch 

 

 

 Tor zum Ländliweg 7 1992 - Garteninventar Zulauf 

+ Partner 

 

 

 

 Sicht in den Garten südl. der Villa Funk am Ländli-

weg 7 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 Einfahrt Ländliweg 7a 1992 - Garteninventar Zulauf 

+ Partner 

 

 

 Eingangsbereich Ländliweg 9a mit Mosaikplatten-

belag 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner  

 

 Vorplatz im Norden von Ländliweg 9a mit Garage 

links im Bild 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 
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Lªndliweg 9 und 9b 

 

W¿rdigung 

Die urspr¿nglich grºssere Parzelle ge-

hºrte zur Gartenanlage der Villa Funk und 

wurde nach und nach verkauft und ¿ber-

baut (Lªndliweg 9, 9a). "Die Anlage ist vor 

allem f¿r das Strassenbild und aus 

geschichtlichen Zusammenhªngen von 

Wert [é]." (1) 

 

Schutzempfehlung 

Der Garten wªre ohne grossen Aufwand 

wieder aufzuwerten. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 9 

Parzellen-Nr. 3377, 3376 

Gebªude-Nr. 986, 1928 

Flªche in m2 2'663 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt 9: Otto Dorer, Baden 

9b: E. Heman 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft 9: Dr. H. M¿ller-Stehli 

9b: F. Funk, Direktor 

Datierung 9: 1947 

9b: 1906 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 

Parzelleneinteilung gemäss Übersichtsplan der Stadt 

Baden mit Ennetbaden um 1900 - aus: Baden um die 

Jahrhundertwende 

 

 

 

9b 

9 
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Beschreibung 

Gemªss Inventar der Inventarobjekte der 

Stadt Baden diente das Gebªude am 

Lªndliweg 9b urspr¿nglich als Garten-

haus der Villa Funk. 

 

Lªndliweg 9b: "Der gemªss ¦ber-

sichtspIan von 1912 fr¿her grºssere Gar-

ten (inkl. heutiges Gebªude Lªndliweg 9) 

ist nur noch im oberen Teil erhalten. Ein 

f¿r das Strassenbild typischer, schmiede-

eiserner Zaun auf Mauersockel grenzt 

den Garten zur Strasse hin ab. Einige alte 

Fºhren sind entlang der Strasse noch vor-

handen, urspr¿nglich war die Bepflan-

zung sicher dichter. Gegen den Lªndliweg 

Nr. 11 ist diese dichte lmmergr¿nbepflan-

zung noch vorhanden. Kieswege f¿hren 

zu und um das Gebªude, Kletterpflanzen 

beranken die Fassade." (1) 

 

Lªndliweg 9: "Die Belagsflªchen zur Ga-

rage und zum Eingang sind in Naturstein 

angelegt. Auf der Stirnseite des Gebªu-

des befindet sich ein von einer bogenfºr-

migen Mauer begrenzter Sitzplatz mit 3 

Treppenstufen auf der gesamten Breite 

zum tiefergelegenen Rasen. Eine Pfer-

deskulptur lªsst sich auf dem Sitzplatz 

vage erkennen. Ein weiterer, ¿berdeckter 

Sitzplatz befindet sich auf der anderen 

Stirnseite. Im Rasen steht eine grosse alte 

Zeder, die eventuell fr¿her zum grossen 

Garten des Haus Nr. 9b gehºrte." (1) 

 

 

 

  

 

Eindruck der Liegenschaft 9b mit überwachsener Ein-

friedung und alten Föhren vom Ländliweg - Google 

Street View 2014 

 

 

 

Sicht von Norden auf Ländliweg 9b 1992 - Gartenin-

ventar Zulauf + Partner 

 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ ¦bersichtsplan 1912 
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Lªndliweg 11, Villa 

Ehrensperger 

 

W¿rdigung 

Grossz¿gige und reprªsentative Garten-

anlage mit gartenk¿nstlerischem, histori-

schem und ortsbaulichem Wert. Prªgt mit 

der Einfriedung und dem alten Baumbe-

stand das Villenquartier am Lªndliweg. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Einfriedung mit Sichtsteinmauer, 

schmiedeeisernem Zaun und Portal, des 

Sitzplatzes mit Natursteinmauer, der 

Natursteinsitzbank, des Wasserbeckens, 

des Holzpavillons und des Baumbestands. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: 2015 wurde im ºstlichen Garten-

teil ein Schwimmbad eingebaut 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 11 

Parzellen-Nr. 2837 

Gebªude-Nr. 1413 

Flªche in m2 3'184 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft J. Ehrensperger (Direktor 

Motor Columbus) 

Datierung 1926, 2015 Schwimmbad 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Baudenkmal 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Ländliweg mit reich verziertem Eingangstor 

- Google Street View 2014 
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Beschreibung 

"Die neubarocke Villa wird auf sehr 

schºne Weise mit einer Sichtsteinmauer 

und einem, auf Hºhe der Fassade einge-

setzten, schmiedeeisernen Zaun betont 

und gegen die Strasse abgegrenzt. Das 

Eingangsportal ist mit Kleinplastiken von 

W. Squarise "Spielende Kinder" verziert. 

Die Belagsflªchen des Gartens sind leider 

nicht mehr im Originalzustand: Die Zufahrt 

und der Sitzplatz sind mit Betonsteinen 

und der Parkplatz ist mit Rasengitterstei-

nen belegt. 

Auf der S¿dseite des Gebªudes trennt 

eine kleine Natursteinmauer den Sitzplatz 

vom tiefergelegenen Rasen. In diesem 

Bereich befinden sich eine Natursteinsitz-

bank, ein Wasserbecken und die Plastik 

"Liegende Frau" von W. Squarise. Der 

schºne alte Baumbestand, aber auch die 

sich nicht dem Konzept unterordnende 

Neupflanzungen prªgen diesen Bereich. 

Die Flªche hinter dem Haus, auf der ºstli-

chen Seite ist nicht einzusehen. In der 

s¿dºstlichen Ecke der St¿tzmauer zur 

Limmat hin befindet sich ein polygonaler 

Holzpavillon mit Zeltdach." (1) 

 

 

 

Beetflächen im Rasen undatiert, eidg. Archiv für Denk-

malpflege Bern 

 

 

 

Gartenpavillon undatiert, eidg. Archiv für Denkmal-

pflege Bern 

 

 

 

 
Gartenansicht von Süden 1930 -  Historisches Mu-

seum Baden, Fotohaus Zipser, Q.12.1.3084, CC BY-

SA 4.0 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 476-477 
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Lªndliweg 13 

 

W¿rdigung 

Gartenanlage mit historischem und orts-

baulichem Wert. Prªgt mit dem alten 

Baumbestand das Villenquartier am 

Lªndliweg.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Mauersockel entlang der 

Strasse, der Natursteinpflªsterung im Ein-

gangsbereich, der Terrasse, des Pavillons 

und des Baumbestandes. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Sichtschutz zur Strasse mit 

Eternit-Lamellen 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 13 

Parzellen-Nr. 2668 

Gebªude-Nr. 369 

Flªche in m2 2'067 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft W. Grob-M¿ller  

Datierung 1929 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Ländliweg mit Eternit-Lamellen - Google 

Street View 2020 
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Beschreibung 

"Eine neuere Abtrennung der Anlage ge-

gen die Strasse mit Eternit-Lamellen (die 

alten Mauersockel sind noch vorhanden) 

lªsst praktisch keinen Einblick zu. Eine 

grossz¿gige Natursteinpflªsterung 

markiert den Eingangsbereich und die Zu-

fahrt zu den Garagen. Gemªss Inventar 

umfasst ein Fries von Hans Trudel das 

Eingangsportal. Der romantische kleine 

Garten auf der S¿dseite ist geprªgt durch 

einen schºnen, alten Baumbestand und 

Staudenpflanzung in verschiedenen 

Gr¿ntºnen. Eine geschnittene Platane bei 

der Veranda und der Terrasse steht im 

Kontrast zum freiwachsenden Einzel-

baum an der entgegengesetzten Ecke der 

St¿tzmauer zur Limmat hin. Ein feiner 

Pavillon aus Metall befindet sich etwas 

verborgen in der Baum- und Strauchpflan-

zung, ebenso sind alte Reck- und Kletter-

stangen vorhanden." (1) 

 

Die Villa wurde im Jahr 2020 umfassend 

saniert. Es ist vorgesehen, die Gartenan-

lage, die sich aktuell in einem schlechten 

Zustand befindet, in naher Zukunft wieder 

zu pflegen. 

 

 

 

Treppe zum Sitzplatz 1992 - Garteninventar Zulauf + 

Partner 

 

 

 

 Sicht in den Garten mit altem Baumbestand 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Lªndliweg 17 

 

W¿rdigung 

Zweigeteilter Garten, der mit seiner Ein-

friedung und dem alten Baumbestand das 

Villenquartier am Lªndliweg prªgt. Erhal-

tungszustand schwer abzuschªtzen we-

gen schlechter Einsicht. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der St¿tzmauer zwischen den 

beiden Gartenteilen und des Baumbe-

stands. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 17 

Parzellen-Nr. 2670 

Gebªude-Nr. 381, 1353 

Flªche in m2 1'054 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt H. Stoeri, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft H. Stoeri, Baden 

Datierung Baujahr 1924, 1964 Verªn-

derung der St¿tzmauer, 

2000 Anbau 

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 

 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 

Sicht vom Ländliweg - Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Alter Garten, der mit einer grossen St¿tz-

mauer in der Lªngsrichtung geteilt ist. Im 

unteren Teil befindet sich auf dem Flach-

dach des neueren Gebªudeanbaus eine 

grosse Terrasse, am Gebªude ein Sitz-

platz und angrenzend eine grosse Rasen-

flªche. Auch der obere Teil besteht grºss-

tenteils aus Rasen, darin befindet sich ein 

Vogelbecken. Gegen den Rand hin ist 

jeweils dicht bepflanzt. [é] Eine Hecke 

grenzt zur Strasse hin ab." (1) 

 

Der Bereich an der Westseite des Haupt-

gebªudes ist im Jahr 2000 mit einem An-

bau ergªnzt worden. Der Bereich an der 

Westseite des Hauptgebªudes scheint 

gemªss Luftbildern 2018 umgestaltet 

worden zu sein. 

 

Sicht auf die Rasenfläche mit Vogelbecken im oberen 

Gartenteil 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Links im Bild die Stützmauer, rechts  der untere Gar-

tenteil 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Lªndliweg 20 

 

W¿rdigung 

Garten mit typischen Elementen des 

Wohngartenstils. Prªgt mit der Einfrie-

dung und dem alten Baumbestand den 

Rand des Villenquartiers am Lªndliweg. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der St¿tzmauern, der Wegbelªge 

aus Naturstein, der Natursteinmauer, des 

Sitzplatzes aus Naturstein mit Wasserbe-

cken und Natursteinsitzbank und des 

Baumbestandes. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Lªndliweg 20 

Parzellen-Nr. 230 

Gebªude-Nr. 1941 

Flªche in m2 896 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Lºpfe + Hªnni, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Hermann Schaich, Baden 

Datierung 1948 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Ländliweg von Osten mit Stützmauer - 

Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Der Garten wird begrenzt durch eine 

St¿tzmauer gegen den Lªndliweg und [é] 

die Neuenhofstrasse. Die Anlage ist nur 

gering einzusehen. Eine kleine, ge-

schwungene Natursteinmauer entlang der 

Neuenhofstrasse trennt den zentralen 

Rasen und die dichte Bepflanzung ent-

lang der Mauer. Sie endet beim Garten-

haus in der ªussersten Ecke des Gartens. 

Dem Gartensitzplatz ist ein Wasserbe-

cken mit Natursteinsitzbank vorgelagert. 

Der Garten ist zum Rand hin dicht be-

pflanzt. Im Eingangsbereich f¿hrt eine 

Treppe zum Haus. Alle Belªge sind in 

Naturstein ausgef¿hrt." (1) 

 

 

 Sicht von Süden mit Gartenhaus links im Bild 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Limmatpromenade 

 

W¿rdigung 

Gartenkulturell und sozialgeschichtlich 

wertvolles Zeugnis der Bªderkultur 

(Spazierengehen, Sehen und Gesehen 

werden) sowie typologisch als baumbe-

standene Promenade am Fluss.  

 

Schutzempfehlung 

Platanen, insbesondere die alten 

Exemplare, Promenadencharakter. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Bªume bei allfªlligen Sanie-

rungsmassnahmen.  

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Bahnhof / Bªder 

Adresse Limmatpromenade 

Parzellen-Nr. 411, 414 

Gebªude-Nr. Parzelle ohne Gebªude 

Flªche in m2 3'930 

Gartentyp Promenade 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1826-30 

Schutzstatus 

Weitere 

Platanenreihe steht unter  

kommunalem Schutz 
 

Situation, Massstab ca. 1:8'000 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 Limmatpromenade mit Sommerbar im Bildhintergrund 

- Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Um den Kurgªsten nebst dem Baden 

noch weitere gesunde und nicht zu an-

strengende Bewegungsmºglichkeiten zu 

bieten und zudem einen sozial wichtigen 

Ort des "Sehen und gesehen werden" zu 

bieten, wurde 1826 mit dem Bau der 

Limmatpromonade begonnen, In den 

siebziger Jahren wandte sich dann das 

gesellschaftliche Interesse mehr dem Kur-

saal, Kurpark und Theater zu, so dass die 

Promenade zu verfallen begann. Erst 

1938 wurde sie durch den Kur- und Ver-

kehrsverein wieder hergestellt. 

 

Der breite, gepflegte Spazierweg wird teils 

durch eine Platanenallee, teils durch eine 

einseitige Platanenreihe wesentlich ge-

prªgt. Die Promenade bietet einen 

ebenen, beschatteten Fussweg zwischen 

den beiden Stadtzentren und hat somit 

grossen Wert als Gr¿nverbindung. Noch 

heute lªdt die Promenade zum Flanieren 

ein und bietet zudem mit H. Trudels 

Trªnenbrunnen ein interessantes Kunst-

objekt." (1) 

 

 
  

 Limmatpromenade mit Sitznische unter den Platanen 

in der Nähe des Limmatstegs - Bestand 2019 

 

 

 Limmatpromenade von der Bäderstrasse im Westen - 

Bestand 2019 

 

 Limmatpromenade mit Sicht aufs Castell links im Bild - 

Bestand 2019 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 478 

¶ Badener Neujahrsblªtter (1971), Bd. 46, S. 

24-27 
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 Badhotel "Zum Schiff" mit Limmatpromenade von Nordosten um 1845 - Aquatinta von J. Meyer; KDM AG, Bd. VI 

(1976) S. 311 

 

 

 

Sicht von Schiefer Brücke auf Bäderstr. 18 (Schiff) undatiert, eidg. Archiv für Denkmalpflege Bern 
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Handkolorierte Fotografie um 1900 - aus: Stadtgeschichte Baden. Hier und jetzt. 2015 
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Mansbergweg 

 

W¿rdigung 

Diese nicht ¿berbaute, ehemals fein ge-

staltete Parzelle ist wichtig f¿r das Er-

scheinungsbild der angrenzenden Villa 

Burghalde und f¿r das Quartiers- und 

Strassenbild. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Hecke und der verbliebenen 

(Obst-) Bªume. Wenn mºglich wieder 

Neupflanzung von (Obst-) Bªumen. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

---  

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Mansbergweg 

Parzellen-Nr. 2672 

Gebªude-Nr. Parzelle ohne Gebªude 

Flªche in m2 612 

Gartentyp Pflanz- und Obstgarten 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung keine Angaben 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Westen auf mit Hecke eingefasster Parzelle 

- Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Im Spickel der beiden Strassen 

angelegter, eigenstªndiger Pflanz- und 

Obstgarten, der durch eine geschnittene 

Hainbuchenhecke klar abgegrenzt ist. 

Freiwachsende Obstbªume, Spalierobst- 

und Beeren sind in der Rasenflªche gut 

angeordnet." (1) 

 

 

 

Der Einzelbaum wurde nach Abgang nicht ersetzt 

1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 

 

Luftbild 1930 - Quelle: https://map.geo.admin.ch/ 

(LUBIS-Viewer) 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Mansbergweg 2 

 

W¿rdigung 

Schºn gestalteter Villengarten am Hang 

im Wohngartenstil.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Kalksteinmauern zu den Stras-

sen, des Wegesystems, des Sitzplatzes 

und des markanten Einzelbaumes.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Vorstadt 

Adresse Mansbergweg 2 

Parzellen-Nr. 2671 

Gebªude-Nr. 946, 1523 

Flªche in m2 1'005 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt E. Schneider, Ennetbaden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Jos. Kaufmann-Franzoni 

Datierung 1929 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Südwesten auf Westfassade der Villa - Be-

stand 2019 
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Beschreibung 

"Klar gegliederter und einfach gestalteter 

Garten. Eine freistehende Mauer grenzt 

die Anlage gegen die obere und eine 

St¿tzmauer gegen die untere Strasse ab. 

Der Sitzplatz an der Stirnseite des Gebªu-

des in Naturstein und mit einem grossen 

Einzelbaum wird von einer winkelfºrmigen 

St¿tzmauer gefasst. Der untere Gartenteil 

im Hang besteht aus Rasenflªchen mit 

einzelnen Strauchpflanzungen." (1) 

 

 

 

Sicht von Mansbergweg aus Südwesten 1992 - Gar-

teninventar Zulauf + Partner 

 

 

 Sicht von Westen 1992 - Garteninventar Zulauf + 

Partner 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Martinsberg-Chªnzeli 

 

W¿rdigung 

Wird als Aussichtspunkt und Ziel eines 

Spaziergangs bereits bei David Hess 

1818 erwªhnt. Wichtiges Zeugnis f¿r die 

Erholungsnutzung in der freien Land-

schaft, u.a. im Kontext mit der Bªderkur.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Aussicht. Erhalt des Pavillons in 

seiner heutigen Bauart und Materialitªt 

aus Holz sowie der Fundamentsteine aus 

Kalkstein. Erhalt der in den Fels 

gehauenen Stufen hinauf zum Pavillon.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Oberer Kappelerhof /  

Industrie 

Adresse  

Parzellen-Nr. 2698 

Gebªude-Nr. --- 

Flªche in m2 --- 

Gartentyp Aussichtspunkt  

Architekt  

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft  

Datierung Anfang 19. Jhd. 

Weiterer  

Schutzstatus 

Aussichtspunkt (kommunal)  
 

Situation, Massstab ca. 1:5'000 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Bestand 2019 
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Beschreibung 

Mitten im Wald, an der ªussersten Kante 

des Martinsberges thront das Martins-

berg-Chªnzeli (497 m ¿. M.) auf einer 

Felsrippe aus Kalkstein und ºffnet die 

prachtvolle Sicht auf Baden Nord, Ennet-

baden und die Lªgern. Dort, wo heute der 

Pavillon steht, stand spªtestens im 18. 

Jahrhundert ein Gipfelkreuz. 

 

Hess beschreibt den Aussichtspunkt fol-

gendermassen: "Um aber diese Aussicht 

[vom Bauern- resp. Martinsberggut] noch 

vollstªndiger zu geniessen, lohnt es sich 

der M¿he, den jªhen Martins- oder 

Schªfli- oder Wylerbergberg (wie derselbe 

abwechselnd genennt wird) zu erklimmen 

[é]" (Hess, S. 268). Ebenfalls bereits bei 

Hess werden weitere Aussichtspunkte in 

der Umgebung Badens beschrieben, die 

heute mit der sogenannten Chªnzeli-Tour 

verbunden sind und zum Teil nicht auf Ba-

dener Gemeindegebiet liegen, u.a. den 

Hertenstein (Geissberg) und den 

Schartenfels auf der Lªgern. "Mehrere 

Wege durchkreuzen sich auf den Fels-

massen des, an Dentriten, Spath und 

verschiedenen anderen Mineralien 

reichen Hertensteins, auf welchem eben-

falls viele reizende Aussichten zu finden 

sind. [é] Der waldbekrºnte Lªngernberg 

ist von allen Seiten etwas schwer zu er-

steigen. Auf seiner S¿dwestlichsten Sen-

kung, dem Schlossberg gegen¿ber, stand 

sonst eine Hochwache (Signal), die aber 

seit der Revolution in Tr¿mmer liegt. Von 

da ist die Aussicht sehr weitlªufig [é]" 

(Hess S. 279f). 

  

 Bestand 2019 

 

 

 

 

Blick vom Martinsberg-Chänzeli über den Friedhof 

Bruggerstrasse (gegr. 1821), Gstühl zur Stadt und 

zum Wettinger Feld - Stadtarchiv Baden, Q.02.8320 

 

 

 

Plan aus Hess, S. 264, D= Martinsberg, E = Herten-

stein, G = Schlossberg 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Hess 1818, S. 268ff 

D

E

G
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Martinsbergstrasse 37 

 

W¿rdigung 

Gemªss Verzeichnis der Inventarobjekte 

der Stadt Baden war die Villa "das erste 

eingereichte Bauprojekt des heutigen 

Villenbereichs an der Hangseite der nºrd-

lichen Martinsbergstrasse". Seither prªgt 

der gut erhaltene Villengarten mit seinem 

alten Gehºlzbestand und dem Holzzaun 

mit Mauersockel das Bild der Martinsberg-

strasse. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Gehºlzbestands und der bauli-

chen Substanz (Zaun mit Mauersockel, 

Treppenanlagen, geschwungene Wege-

f¿hrung, Belagsflªche um die Villa). 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Durch diverse bauliche 

Verªnderungen in der unmittelbaren Um-

gebung (Abbruch / Neubau Martinsberg-

strasse Nr. 33, Nr. 35, Nr. 41) verliert das 

Villenquartier seinen einst einheitlichen 

Charakter. Dies wirkt sich negativ auf den 

Ensemblecharakter und die verbleiben-

den Gªrten aus.   

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Gst¿hl 

Adresse Martinsbergstrasse 37 

Parzellen-Nr. 2612 

Gebªude-Nr. 1068 

Flªche in m2 1'184 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Otto Steinb¿chel 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Otto Steinb¿chel 

Datierung 1910 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von der Martinsbergstrasse - Bestand 2020 
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Beschreibung 

"Ein f¿r das Quartierbild typischer Holz-

zaun auf Mauersockel und alter Konife-

ren-Baumbestand grenzen den Garten 

gegen die Martinsbergstrasse ab. Dahin-

ter erstreckt sich eine Wiese mit Einzel-

bªumen bis zur Villa. Eine geschwungene 

Treppe f¿hrt zum Eingang. [é]" (1)  

 

Durch die Wiese im vorderen Gartenteil 

f¿hrt ein geschwungener, mit Stellsteinen 

eingefasster Weg zu einer Treppenanlage 

aus Naturstein. Diese f¿hrt an der S¿dost-

seite der Villa vorbei zum hinteren, leicht 

erhºhten Gartenteil, der nicht einzusehen 

ist. 

 

Auf Luftbildern lªsst sich bis in die 1950er-

Jahre eine orthogonale Gartenstruktur im 

hinteren Gartenteil erkennen. Es kºnnte 

sich um einen Nutzgarten gehandelt ha-

ben. In aktuellen Luftbildern lassen sich 

im hinteren Gartenteil lediglich ein kleiner 

Sitzplatz und eine grossz¿gige 

Rasenflªche erkennen. 

 

Treppenanlage zum Haus - Bestand 2020 

 

 

 

Wegeinfassungen aus Naturstein - Bestand 2020 

 

 

 Sicht von Martinsbergstrasse 1992 - Garteninventar 

Zulauf + Partner 

 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 481 
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Martinsbergstrasse 39 

 

W¿rdigung 

Die Anlage ist mit ihrem Zaun und der 

grossen Blutbuche bedeutend f¿r das Bild 

der Martinsbergstrasse. Der Garten 

scheint gut erhalten zu sein. Der hintere 

Gartenteil mit seiner orthogonalen Ge-

staltung kºnnte Einfl¿sse des Architektur-

gartenstils aufweisen. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der grossen Blutbuche, der bauli-

chen Substanz (Zaun mit Mauersockel, 

geschwungener Treppenweg, Mªuerchen 

an der S¿dostseite und Wegesystem) und 

der rªumlichen Komposition im hinteren 

Gartenteil. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Durch diverse bauliche Verªnde-

rungen in der unmittelbaren Umgebung 

(Abbruch / Neubau Martinsbergstrasse Nr. 

33, Nr. 35, Nr. 41) verliert das Villenquar-

tier seinen einst einheitlichen Charakter. 

Dies wirkt sich negativ auf den Ensem-

blecharakter und die verbleibenden 

Gªrten aus.  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Gst¿hl 

Adresse Martinsbergstrasse 39 

Parzellen-Nr. 2613 

Gebªude-Nr. 1075, 1099 

Flªche in m2 1'188 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung um 1910 (Gebªude) 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von der Martinsbergstrasse aus auf das Garten-

portal - Bestand 2020 
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Beschreibung 

"Durch ein gewºlbtes Gartenportal f¿hrt 

ein geschwungener Treppenweg, welcher 

auf einer Seite von einer Mauer mit Gelªn-

der, auf der anderen Seite von einer klei-

nen Buchshecke gesªumt wird, zum 

Landhaus. Bepflanzung mit Stauden und 

Kleinstrªuchern und vor allem der eine, 

grosse Einzelbaum prªgen diesen Gar-

tenbereich. [é] Holzzaun und Mauerso-

ckel trennen gegen die Martinsberg-

strasse ab." (1) 

 

Der hintere Gartenteil ist von aussen 

schlecht einsehbar, es lªsst sich aller-

dings an der S¿dostseite des Gebªudes 

eine Alpinum-ªhnliche Felsformation mit 

Mªuerchen erkennen. Das orthogonale 

Wegesystem im hinteren Gartenteil 

scheint gemªss Luftbildern seit den 

1930er-Jahren kaum verªndert worden zu 

sein. 

 

Bemooste Treppenwange und alter Baumbestand - 

Bestand 2020 

 

 Hinterer Gartenteil mit niedrigem Mäuerchen und evtl. 

Alpinum - Bestand 2020 

 

 

Treppenanlage zum Haus 1992 - Garteninventar Zu-

lauf + Partner 

 

 

 

Dokumentation 

¶ INSA (1984), Bd. 1, S. 481 
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Mellingerstrasse 35 

 

W¿rdigung 

Gartenanlage im fr¿hen Wohngartenstil 

mit stimmiger Eingangssituation und viel-

fªltigem Gehºlzbestand entlang der 

Grundst¿cksrªnder. Gartenk¿nstlerische 

und ortsbauliche Bedeutung. 

 

"Der Kreuzlibergsteig mit den beiden Kan-

zeln / Rondellen und die angrenzenden 

Gªrten bilden eine stimmungsvolle Situa-

tion." (1) 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Holzzauns auf Mauersockel, 

der Eingangssituation vom Kreuzliberg-

steig, des Gehºlzbestands, der Rasenflª-

che und der Natursteinsitzbank mit Sand-

kasten. Auch der Kreuzlibergsteig ist 

erhaltenswert, denn er trªgt wesentliches 

zum Quartierbild bei. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Schadenm¿hle 

Adresse Mellingerstrasse 35 

Parzellen-Nr. 2119 

Gebªude-Nr. 1582 

Flªche in m2 1'097 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt Otto Froebels Erben 

Bauherrschaft J. Biland, Bauunternehmer, 

Baden 

Datierung 1930 

Schutzstatus  

Gebªude 

--- 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht auf Stützmauer zur Mellingerstrasse, davor ver-

läuft der Kreuzlibergsteig 
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Beschreibung 

"Garten mit sehr schºner Eingangssitua-

tion: Ein von geschnittenen Buchshecken 

begrenzter Kiesplatz ist der Hauptfassade 

vorgelagert und verbindet das Gebªude 

mit dem Kreuzlibergsteig. Ein grosser Ein-

zelbaum ziert den Platz (gemªss Grund-

riss waren es fr¿her deren zwei). Hinter 

der geschnittenen Hecke fªllt das Ge-

lªnde zur Mellingerstrasse resp. zum 

Kreuzlibergsteig hin ab und ist mit 

Strªuchern und Bªumen dicht bepflanzt. 

 

Hinter dem Gebªude befinden sich eine 

Rasenflªche und eine vorwiegend immer-

gr¿ne Bepflanzung entlang der Abgren-

zung. Seitlich des Gebªudes stehen ge-

schnittene Kastanien, eine 

Natursteinbank und ein Sandkasten. Der 

Garten ist von einem Holzzaun auf 

Mauersockel umgrenzt." (1) 

 

Der westlich angrenzende Garten an der 

Mellingerstrasse 37 wurde 1914 ebenfalls 

durch Otto Froebels Erben geplant. Der 

Bauherr war ebenfalls J. Biland. 

 Sicht von Westen auf chaussierte Einfahrt 1992 - Gar-

teninventar Zulauf + Partner 

 

 

 Gartenanlage für Herrn J. Biland 1914 von Otto Froe-

bels Erben (Grundstück, Mellingerstrasse 37) - gta-Ar-

chiv, 1-0697-1 

 

 
Garten für Herrn J. Biland 1930 von Otto Froebels Er-

ben - gta-Archiv, NSL 1-0697-1 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Grundriss und Schnitte 1:100 des Gartenar-

chitekten (Archiv Gartenbauamt Z¿rich) 

¶ Plangrundlagen von Otto Froebels Erben 

(gta-Archiv, Nachlass Froebel) 
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Mellingerstrasse 47 

 

W¿rdigung 

"Der Garten ist mit der Mauer und der 

dichten Bepflanzung zur Strasse ein 

typisches und prªgendes Element des 

Strassen- und Quartierbildes." (1) 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Mauersockels mit Torbogen, 

der seitlichen Mauerfl¿gel am Gebªude, 

des Baumbestands und des diagonalen 

Zugangs zum Gebªude. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Schadenm¿hle 

Adresse Mellingerstrasse 47 

Parzellen-Nr. 2741 

Gebªude-Nr. 1334 

Flªche in m2 774 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Hermann Mªder, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Alfonso Bianchetti 

Datierung 1923 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Mellingerstrasse auf Stützmauer mit Portal - 

Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Durch einen Torbogen f¿hrt ein Weg zum 

Haus. Beidseitig des Gebªudes greifen 

Mauerfl¿gel in den Garten ¿ber und 

betonen als Torbogen den seitlichen Zu-

gang zum hinteren Gartenbereich. Eine 

Pergola aus Naturstein befindet sich seit-

lich des Gebªudes. Die Belªge im 

hinteren, schlecht einzusehenden Garten-

bereich sind nicht mehr original." (1) 

 

 

Sicht von Mellingerstrasse auf Nordfassade 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Mellingerstrasse 49 

 

W¿rdigung 

Der Garten prªgt mit seinem Holzzaun mit 

Mauersockel und dem alten Baumbe-

stand das Bild der Mellingerstrasse. 

 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Holzzauns mit Mauersockel, 

des Baumbestands und des diagonalen 

Zugangs zum Gebªude. 

 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Schadenm¿hle 

Adresse Mellingerstrasse 49 

Parzellen-Nr. 2885 

Gebªude-Nr. 1499 

Flªche in m2 700 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt E. Schneider, Ennetbaden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Rolf Busslinger 

Datierung 1928 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht von Mellingerstrasse auf Stützmauer und Villa - 

Google Street View 2020 
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Beschreibung 

"Der Garten weist die f¿r das Quartierbild 

typische und prªgende Mauer gegen die 

Strasse und einen alten Baumbestand auf. 

Der Zugang zum Gebªude steigt diagonal 

durch den vorderen Gartenteil [é]. Im 

Eingangsbereich befinden sich weitere, 

geschnittene Heckenkºrper. [é]" (1) 

 

Der diagonale Zugang wurde 1992 durch 

eine flankierende Hecke betont. Heute 

scheint diese verwildert zu sein. Im 

s¿dlichen Gartenteil schliesst eine Hecke 

zum Weg ab. 
 

Sicht von Mellingerstrasse auf Nordfassade 1992 - 

Garteninventar Zulauf + Partner 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Mellingerstrasse 69-77, 

Bernerstrasse 29, 31, 33 

 

W¿rdigung 

Als Reaktion auf die Wohnungsnot in der 

Nachkriegszeit entstandene, einheitlich 

gestaltete Bebauung mit dem Hangver-

lauf folgender Staffelung der Gebªude 

und dazwischenliegenden Gr¿nrªumen 

mit Erschliessungswegen. Die Gªrten 

sind ein integraler Bestandteil der Sied-

lung und somit von hohem ortsbaulichen, 

historischen, gartenkulturellem und typo-

logischem Wert. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Treppen und Erschliessungs-

wege zu den Gebªudeeingªngen (sofern 

Originalsubstanz), der Vorgªrten und 

r¿ckwªrtigen Gªrten, der Gehºlzgruppe 

oder Hecke zwischen Treppe und r¿ck-

wªrtigen Gªrten als wichtige Gestaltungs-

elemente sowie Kaltluft- und Frischluftab-

flussbereiche. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Gefªhrdung: Terrainverªnderungen und 

tiefgreifende Umgestaltungen der Vorgªr-

ten (z.B. Umwandlung in Schottergarten)  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Schadenm¿hle / Kehl 

Adresse Mellingerstrasse 69-77,  

Bernerstrasse 29, 31, 33 

Parzellen-Nr. diverse 

Gebªude-Nr. diverse 

Flªche in m2 9'238 

Gartentyp Reihenhausgªrten 

Architekt Hans Loepfe, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Wohnkolonie 

Mellingerstrasse 

Datierung 1945-47 

Schutzstatus  

Weitere 

Ensembleschutzzonen 

Mellingerstrasse Ost & West 

 

Situation, Massstab ca. 1:3'000 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Treppenanlage mit schöner Natursteinpflästerung - 

Bestand 2020 
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Beschreibung 

"Die Reihenhaussiedlung am Hang wird 

durch die Gartenstruktur und Bepflanzung 

wesentlich geprªgt. Die konsequente Ter-

rassierung der einzelnen Gªrten und die 

dichte Bepflanzung gegen den Rand (zum 

Teil mit Hecken) sind noch durchgehend 

erhalten. So entstand ein festes "Ger¿st", 

dass innerhalb der einzelnen Gªrten ge-

stalterischen Spielraum zulªsst, welcher 

das Quartierbild aber nicht zu verªndern 

vermag. Auch die Vorgªrten sind dicht 

bepflanzt und schºn eingewachsen. Die 

Erschliessung erfolgt ¿ber schmale 

Treppen (meist noch aus Naturstein) 

zwischen den Hªuserzeilen." (1) 

 

 

 Typische Aufteilung in Gehölzstrukturen links und Vor-

gärten rechts - Bestand 2020 

 

 

 Bezug zum Wald- und Wiesland, Sicht zwischen Ber-

nerstrasse 29 und 31 - Bestand 2020 

 

 

Foto der Einfamilienhaussiedlung an der Mellin-

gerstrasse von 1951 - Badener Neujahrsblätter 

(1951), Bd. 26, S. 82 

Dokumentation 

¶ Badener Neujahrsblªtter (1951), Bd. 26, S. 

77-82 
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M¿hlbergweg 8 

 

W¿rdigung 

Gekonnt am Hang angelegte Gartenan-

lage im Wohngartenstil mit hohem garten-

k¿nstlerischem Wert. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt des Baumbestands, des Vorgar-

tens mit St¿tzmauern und Treppen in 

Naturstein und des Sitzplatzes im Westen 

mit Mosaikplattenbelag und Mªuerchen 

aus Naturstein. 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Limmat rechts 

Adresse M¿hlbergweg 8 

Parzellen-Nr. 2987 

Gebªude-Nr. 1956 

Flªche in m2 936 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Walter Bºlsterli, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Josef Meier-Triner 

Datierung 1950 

Schutzstatus  

Gebªude 

kommunales Inventarobjekt  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht vom Mühlbergweg auf Haus mit Treppenanlage 

und Garagen - Bestand 2020 
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Beschreibung 

"Ein Treppenaufgang mit stark ¿berwu-

cherten St¿tzmauern f¿hrt zum Haus. Der 

vordere Bereich des Gartens gegen die 

Strasse ist gut eingewachsen und weist 

unter anderem einen schºnen Einzel-

baum auf. Eine grosse St¿tzmauer um-

grenzt den Sitzplatz beim Haus, welcher 

Natursteinbelag und eine grosse Fºhre 

als Einzelbaum aufweist. Vom seitlichen 

Fussweg durch das Quartier besteht ein 

Zugang zum Sitzplatz. Hinter dem Ge-

bªude fªngt eine St¿tzmauer die steile 

Bºschung auf. Der obere Teil der Parzelle 

mit einer Streuobstwiese scheint nicht 

mehr zum unteren Garten zu gehºren." (1) 

 

Der Vorgarten ist relativ stark mit Efeu 

¿berwachsen. Die Pflege sollte hier inten-

siviert werden, um Substanzverlust vorzu-

beugen. 

 

Natursteinstufen und -mauern führen durch den vor-

deren Gartenteil zum Eingang - Bestand 2020 

 

 

 Platz mit Mosaikplatten und Betonmauer mit Natur-

steinkrone an der Westseite des Hauses - Bestand 

2020 

 

 

 

 
Garten kurz nach der Anlage 1952 - Historisches Mu-

seum Baden, Foto Werner Nefflen, Q.01.6624A, CC 

BY-SA 4.0 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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M¿hlbergweg 15 

 

W¿rdigung 

Terrassierter Garten in Hanglage mit typi-

schen Elementen des Wohngartenstils. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der baulichen Substanz (Terrassie-

rung durch St¿tzmauern, Erschliessung 

durch Natursteinstufen und -treppen, 

Mosaikplattenbelag um das Gebªude) 

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

Stºrend: Neu erstellte Treppenanlage 

vom M¿hlbergweg in den Garten hinunter, 

neu erstellte terrassierte Beetflªchen an 

der Westseite des Gebªudes 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier Limmat rechts 

Adresse M¿hlbergweg 15 

Parzellen-Nr. 1205 

Gebªude-Nr. 1896 

Flªche in m2 961 

Gartentyp Hausgarten 

Architekt Lºpfe + Hªnni, Baden 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft Robert Kelle, Hotelier 

Datierung 1947 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Eine neue Treppenanlage führt zum Eingangsbereich 

mit Mosaikplattenbelag hinunter - Bestand 2020 
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Beschreibung 

Sehr steil abfallender Garten, der s¿dlich 

mit einer St¿tzmauer begrenzt wird. Eine 

freistehende Treppe neueren Datums 

f¿hrt vom M¿hlbergweg zum Haus hinun-

ter. Der Garten ist mit Natursteinstufen er-

schlossen, die Bereiche ums Haus mit 

Mosaikplatten materialisiert. Auf der un-

tersten Gartenebene grenzt eine Rasen-

flªche mit einem Einzelbaum an das Ge-

bªude an. Im ºstlichen Gartenteil steht ein 

kleines Gewªchshaus. Im westlichen Teil 

gibt es einen kleinen Teich und terras-

sierte Beetflªchen (keine Originalsub-

stanz). Die unteren Gartenterrassen sind 

schlecht einsehbar. 
 Natursteinstufen führen hinunter in den Garten am 

Gewächshaus vorbei - Bestand 2020 

 

 

Mosaikplattenbelag, Natursteinstufen und ein Teich 

sind vor der Stützmauer ersichtlich - Bestand 2020 

 

 

 

 Nordsicht auf den Garten und das angrenzende Nach-

barshaus 1992 - Garteninventar Zulauf + Partner 
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M¿nzlishausenstrasse, 

Friedhof 

 

W¿rdigung 

Der Friedhof M¿nzlishausen hat als Be-

stattungsstªtte eine wichtige kulturhistori-

sche Bedeutung. Qualitªtsvoll sind seine 

Lage am Waldrand und der sehr gut 

erhaltene Landschaftsbezug.  

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Umfriedung, des Kreuzes und 

der seitlich gepflanzten Bªume. Erhalt des 

Landschaftsbezuges.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

  

Kategorie Inventarisierter Garten  

Quartier M¿nzlishausen 

Adresse M¿nzlishausenstrasse 

Parzellen-Nr. 3905 

Gebªude-Nr. Parzelle ohne Gebªude 

Flªche in m2 365 

Gartentyp Friedhof 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1948/49 

Schutzstatus  

Gebªude 

---  

Situation, Massstab ca. 1:5'000 

 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Sicht auf die Weide östlich des Friedhofs, im Hinter-

grund der Martinsberg - Bestand 2019 
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Beschreibung 

"Der Friedhof wird begrenzt durch eine 2m 

hohe Hainbuchenhecke (3-seitig) und 

durch den Waldrand, dem Ziergehºlz vor-

gepflanzt wurden. Zusªtzlich ist der Fried-

hof heute mit einem Diagonalgeflecht ein-

gezªunt. Das einfache Eingangstor wird 

beidseitig von Granitmauerscheiben 

flankiert. 

Im Friedhof befindet sich ein Kreuz mit 

dem Datum 1949 sowie eine Granitsitz-

bank. Die Wegflªchen sind chaussiert und 

eingefasst mit Granitstellriemen (neu). 

Schºn ist die Lage des Friedhofes, ange-

lehnt an den Wald ins freie Feld hinaus-

ragend entlang der Hangkante." (1) 

 

 Eingangstor im Süden des Friedhofs - Bestand 2019 

 

 

 

 Erdreihengräber - Bestand 2019 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Bisher keine Quellen bekannt 
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Oberer Ziegelhau, 

Panzersperre 

 

W¿rdigung 

Die Panzersperre ist ein militªrgeschicht-

liches Zeugnis der Limmatlinie aus dem 

Zweiten Weltkrieg. Weiter ist sie Teil der 

Sperrstelle Baden-M¿nzlishausen, zu der 

insgesamt 20 Objekte gehºren. 

 

Schutzempfehlung 

Erhalt der Panzersperre aus Beton sowie 

den sie umfassenden Gr¿ng¿rtel.  

 

Gefªhrdungspotenziale /  

Stºrelemente 

--- 

 

  

Kategorie Inventarisierter Garten 

Quartier Kehl / Schadenm¿hle 

Adresse Oberer Ziegelhau 

Parzellen-Nr. 3289 

Gebªude-Nr. 9310 

Flªche in m2 1'273 

Gartentyp Befestigungsanlage 

Architekt keine Angaben 

Gartenarchitekt keine Angaben 

Bauherrschaft keine Angaben 

Datierung 1939/40 

Schutzstatus  

Weitere 

Sperrstelle von nationaler 

Bedeutung 
 

Situation, Massstab ca. 1:1'500 

 

 

 

Luftbild 2018 

 

 

 

 Von Wald umgebene Panzersperre - Bestand 2019 
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Beschreibung 

Eineinhalb bis zwei Meter hohe Panzer-

sperren aus Beton. Es handelt sich um 

eine sogenannte Tankbarrikade. Wegen 

ihres Aussehens werden die Bauwerke 

auch als Drachenzªhne bezeichnet. 

Diese Art der Panzersperre ist heute in 

der Schweiz eher selten anzutreffen. 

 

 

  

 

Nahaufnahme Panzersperre - Bestand 2019 

 

 

 

 Umnutzung Panzersperre als Hütte - Bestand 2019 

 

 

 
 

 

 

 

Dokumentation 

¶ Badener Neujahrsblªtter (2017), Bd. 92. S. 

79-87 

¶ Eidg. Departement f¿r Verteidigung, Bevºl-

kerungsschutz und Sport (2006), S. 48-49 










































































































